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Nebiſion der Weltberfaſſung 


Das doppelte Geſicht des Völkerrechts und die Ausſchaltung 
des Krieges. 


M * 

In Genf beginnt heute eine unſcheinbare Kommiſſion 
zu beraten; komplizierte, völkerrechtliche Fragen ſtehen zur 
wochenlagen Debatte. Auf den erſten Blick hin ſcheinen die 
Verhandlungen kaum mehr als die elf in Genf verſammelten 
Juriſten, Politiker und Diplomaten anzugehen. Aber der 
zweite Blick lehrt, daß dem nicht jo iſt. Der Völkerbund hat 
dieſe Kommiſſion eingeſetzt, damit das Zentralproblem der 
modernen Weltpolitik: das Recht auf den Krieg und die Ab⸗ 
ſchaffung dieſes Rechts, von neuem angepackt wird. 

In der Völkerbundsverfaſſung, die gerade vor einem 
Jahrzehnt in Kraft trat, wurde auf den Krieg keineswegs 
grundjählich verzichtet. Das Reſultat jenes Weltkrieges, der 
angeblich geführt war, um alle Kriege zu enden, war recht⸗ 
lich weitaus bescheidener. Man tat nicht mehr, als zwiſchen 
Diplomatie und Krieg den Verſuch einer friedlichen Löſung 
einzuſchalten. Nur ſolange der Völkerbundsrat verhandelt, 
ſollen die Partezen nicht zu den Waffen greifen, und nur, 
wenn er einen einſtimmigen Beſchluß faßt, dürfen ſie wegen 
dieſes Streitfalles nicht miteinander kämpfen. Wenn es 
ſich aber um ſogenannte innere Fragen handelt, oder wenn 
der Rat ſich nicht einigen kann, dann erhalten die Parteien 
ihre „volle Handlungsfreiheit“ zurück, behielten ſich die Ver⸗ 


tragſchließenden vor, das zu tun, was ſie „zur Wahrung von 


Recht und Gerechtigkeit“ für notwendig hielten. Der Aber» 
glaube an die Notwendigkeit des Krieges war damit zurück⸗ 
gedrängt, aber nicht vernichtet, die Herrſchaft des Kriegs⸗ 
gottes über die Gemüter war damit zwar erſchüttert, aber 
nicht beſeitigt. Die menſchliche Vernunft hatte nichs weiter 
verſucht, als durch nationale Organiſation und Rechtſetzung 
einen neuen plötzlichen Kriegsausbruch, wie er 1914 ge⸗ 
ſchah, zu verhindern. Dennoch ließ das 1919 vereinbarte 
Völkerrecht Maſchinengewehre, Geſchütze, Tanks, Panzer⸗ 
ſchiffe⸗ U-Boote, Flugzeuggeſchwader und Giftgaſe als letzte 
Inſtanz über den Völkern beſtehen. 

Es hat faſt eines Jahrzehnts des Aufſtiegs der arbei⸗ 
tenden Klaſſe, mächtiger Kämpfe um den Frieden und inten⸗ 
ſiwer Propaganda bedurft, bis Bewußtſein und Wille der 
ziviliſierten Menſchheit die finſtere Rechtseinrichtung des 
Krieges noch weiter zurückzudrängen begann. Zwiſchen der 
deutſchen und franzöſiſchen Demokratie wurde der erſte 
Kriegsverzichtsvertrag abgeſchloſſen: 
Briand in Locarno, dann der deutſche Reichstag und die 
franzöſiſche Deputiertenkammer in Berlin und Paris ver⸗ 
einbarten, daß hinfort der Krieg zwiſchen beiden Nationen 
ausgeſchloſſen ſein ſollte. Die internationale Rohſtoff⸗ 


gemeinſchaft, der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag, die 


die deutſch⸗franzöſi che 


endgültige Reparationsregelung, 
folgen. Die gleichen 


Mobiliſationsanleihe folgten und 
geſellſchaftlichen Triebkräfte, die Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu einem gegenfeitigen Locarno führten, trieben die 
demokratiſch regierten Staaten alsbald zu einem allgemei⸗ 
nen Locarno. Die zwiſchen den Demokratien ein Jahrhun⸗ 
dert alte und wirkſame geſellſchaftliche Tendenz, Kriege nur 
nach außen zu führen und ſie untereinander zu vermeiden, 
fand endlich ihren rechtlichen Ausdruck in dem allgemeinen 
Kriegsverzichtvertrag, der mit 
amerilaniſchen Außenministers Kellogg verknüpft iſt. Er iſt 
ſeit Anfang 1929 praktiſch zwiſchen allen Nationen in Kraft. 
Ganz anders als in der Völkerbundsſatzung iſt in ihm ge⸗ 
ſagt, daß die Vertragsſtaaten auf den Krieg als Mittel der 
nationalen Politik gegenſeitig verzichten, und daß ſie die 
ſchiedlich⸗friedliche Löſung aller Konflikte anzuſtreben ſich 
verpflichten. So ſehr die Vorbehalte des Verteidigungs⸗ 
krieges den Vertrag im öffentlichen Bewußtſein entwerteten, 
im ganzen ſtellt er einen mächtigen Schritt vorwärts dar. 
War 1919 der Krieg, alſo auch der Angriffskrieg, hinter das 
Völkerrecht geſchaltet geblieben, ſo wurde er 1928 formell 
ausgeſchaltet. b 

Aber dieſer Erfolg, der in der modernen Geſellſchaft 
wirkſamen, auf die Sicherung des Friedens gerichteten 
Kräfte war nicht mehr als ein Teilerfolg. Die im Kellogg⸗ 
Pakt niedergelegte moraliſche Abrüſtung ſchuf zwar die 
Vorausſetzung für weitere politiſche 
riellen und zollpolitiſchen Abrüſtung. Aber mit dieſem 
Vertrag hatten die Regierungen auf den Krieg als einer 
Rechtsenrichtung noch nicht verzichtet. In der Tat können 
ſich vielleicht Juriſten, aber nicht „die einfach und deshalb 
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das Kabinett. 


Ein Kabinett der republ aniſchen Zuſammenfaſſung. 


Paris, 26. Februar. Wie aus den Erklärungen, die 
Poincaré beim Verlaſſen des Staatspräſidenten Dou⸗ 
mergue den Preſſevertretern gegenüber abgab, hervorgeht, 
haben ſich die Ereigniſſe im Elyſee am Mittwochnachmittag 
ſolgendermaßen abgeſpielt: zunächſt hatte Doumergue den 
früheren Miniſterpräſidenten Tardieu mit der Neubildung 
beauftragt. Tardieu hatte dieſe Beauftragung jedoch ab⸗ 
gelehnt mit dem Hinweis, daß er Poincaré für geeigneter 
halte. Nachdem Poincaré nun ſeinerſeits die Kabinetts⸗ 
bildung mit der Begründung zurückgewieſne hat, daß ſein 
Gefundheitszuſtand es ihm unmöglich mache, nach London 
zu gehen, bleibt Tardieu automatiſch weiter mit der Kabi⸗ 
nettsbildung beauftragt, auf die er nur verzichtet hatte, um 
Poincaré den Vorrang zu laſſen. Es iſt alſo nicht mehr 
erforderlich, daß Doumergue Tardien erneut beauftragt. 

Paris, 26. Februar. Der Präjident der Republik 
hat noch am Mittwochnachmittag Tardieu beauftragt, den 
Verſuch zur Bildung eines Kabinetts unter Zuſammen⸗ 
ſaſſung aller republikaniſchen Kräfte zu machen. Tardieu 
hat dieſen Auftrag angenommen und wird dem Präſidenten 
am Donnerstag vormittag über den Verlauf ſeiner Be⸗ 
mühungen berichten. Er nahm ſofort die Fühlung mit den 
maßgebenden Perſonen auf, beſuchte den Präſiden en des 
Senats und der Kammer und hierauf Briand, nachdem er 
ſich vor allem der moxraliſchen Unterſtützung Poincarés ge⸗ 
ſichert hatte. Poincaré erklärte der Preſſe, daß er ein neues 
Kabinett Tardieu mit allen ihm zu Gebote ſtzhenden Mit⸗ 
teln unterſtützen werde, doch wäre er leider nicht in der 
Lage, in das Kabinett einzutreten, da ihm die Aerzte noch 
mehrere Monate Ruhe verſchrieben hätten. 

Die Möglichkeit der Bildung einer Regierung 
der republikaniſchen Zuſammenfaſſung 
wird in allen parlamentariſchen Kreiſen erörtert. Gerade 
diejenigen Parteien der Mitte, die für den Mißtrauens⸗ 
antrag ſtimmten und ſowohl Tardieu als auch Chautemps 
im entſcheidenden Augenblick ihre Unterſtützung verſagten, 
ſprechen ſich viel offener für eine neue Regierung auf brei⸗ 
teſter Grundlage aus. Dieſe Tatſache habe den Beweis er⸗ 
bracht, daß weder die Rechte noch die Linke über eine ſichere 
Majorität verfüge. 8 

Die radekalſozialiſtiſche Gruppe hat durch ihren Vor⸗ 
ſizenden Herriot dem geſtürzten Miniſterpräſidenten 
Chautemps ſeine herzliche Sympathie ausgeſprochen. 


Das Echo des Kabinettſturzes 
in Frankreich. 


20. Februar. Das „Echo de Paris“ be⸗ 
Chautemps als einen großen Sieg für 
als ein großes Ereignis für 


Paris, 
zeichnet den Sturz Cha 
die nationalen Republikaner, 


ritig“ denkenden Maſſen damit abfinden, daß es S 
Völkerrecht geben ſoll, das eine von 1919, das den Krieg im 
Namen des Rechts und der Gerechtigkeit aufrechterhält, das 
andere von 1928, das ihn zu befeitigen vorgebt. Als Cant, 
als unwahrhaft, verlogen, als doppelzüngig und unzu⸗ 
reichend wird ein internationales Recht empfunden und ab⸗ 
gelehnt, das in dem einen Atemzuge den Krieg verneint 
und ihn im nächſten bejaht. g 
Der Wunſch nach Sicherheit vor einem neuen Kriege 
bleibt unbefriedigt, das Mißtrauen und die Angſt beſtim⸗ 
men auch weiterhin die internationale Politik, ſolange der 
Krieg als Völkerrechtseinrichtung noch beſteht. Aus dem 
Willen, en Krieg als Rechtseinrichtung zu beſeitigen, hat 
ſich die friſche Initiative der britiſchen Arbeiter ⸗ 
partei auf der letzten, der zehnten Bundesverſammlung 
gegen das doppelte Geſicht des heutigen Völkerrechts ge⸗ 
wandt. Auf ihren Antrag hin beſchloß die Völkerbunds⸗ 
verſammlung grundſätzlich die Anpaſſung der Völkerbunds⸗ 
ſatzung an den Kellogg⸗Pakt, d. h. alſo die Ausſchaltung des 
Krieges aus dem Völkerbunds recht, und beauftragte den 
Völkerbundsrat, zur Durchführung dieſer Verfaſſungs⸗ 
reviſion eine Elferkemmiſſion ein: u een. In jener Januar⸗ 
tagung berief der Rat darauf fünf Angehörige der ſtänd igen 
Ratsmächte — Geheimrat von Bülow. Viscount Cecil, den 


das Land. Die Zukunft liege klar vor Augen, da lein 
anderer als Tardieu eine wirkliche Mehrheit zuſtandebrin⸗ 
gen könne. Das „Journal“ betrachtet den Abgeordneten 
Paul Reynand als den Urheber der Kriſe. Er habe durch 
ſeine klaren Ausführungen das Schickſal des Chautemp⸗ 
Kabinetts herbeigeführt. Der „Petit Pariſien“ ſagt, das 
Ergebnis der Abſtimmung beweiſe deutlich, daß die Kammer 
in genau 2 gleiche Gruppen geteilt ſei und daß eine ſtabile 
Regierung nur dann Wirklichkeit werden könne, wenn ſie 
ſich bis zu den Radikalſozialiſten ausdehne. Die linksge⸗ 
vichtete „Ere Nouvelle“ hebt aus der Ausſprache die Tat⸗ 
ſache hervor, daß ſich alle Parteien über die Außenpolitik 
einig geweſen ſeien und die Perſönlichkeit Briands nicht 
einen Augenblick in den Kampf hineingezogen worden ſei. 
Die „Republique“ fordert zu der Fortſetzung des Kampfes 
auf. Früher oder ſpäter werde es den Linksparteien doch 
gelingen, den endgültigen Sieg davonzutragen. 
Auch der ſozialiſtiſche „Populair“ gibt ſich nicht geſchlagen, 
ſon ern jonrt ſeine Anhänger auf, in den Anyzıierlterien 
zu ‚erben und die Wahl für 1932 vorzubereiten. 
„Oeuvre“ betrachtet als den moraliſchen Siegn den ge⸗ 
ſtürzten Miniſterpräſidenten Chautemp. Die einzig: Lö⸗ 
jung der ſich immer wiederholenden Regierungskriſe ſei die 
Ausſcpreibung von Neuwahlen. 


Flottenkonferenz und nenierungstriſe 
N in Frankreich. 


London, 26. Februar., Miniſterpräſident Macdos 
nald hat ſich am Dienstagabend unmittelbar nach Bekannt- 
werden der Niederlage der franzöſiſchen Regierung mit den 
Führern der amerikaniſchen, italieniſchen und japaniſchen 
Abordnungen in Verbindung geſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
am Mittwochnachmittag eine Sitzung der Führer abzu⸗ 
London zurück⸗ 


8 


halten, an der auch der inzwiſchen nach 
gekehrte italieniſche Außenminiſter Grandi teilnehmen 


wird. In dieſer Beſprechung werden die ſich auf Grund des 
Sturzes des franzöſiſchen Kabinetts ergebenden verſchiede⸗ 
nen Möglichkeiten erörtert werden: 1. Ob die Vertagung 
der Konferenz noch kurze Zeit andauern ſoll, in der Hoff⸗ 
nung, daß inzwiſchen in Paris ein neues Miniſterium ge⸗ 
bildet wird. 2. Ob die Konferenz arbeiten inzwiſchen von 
Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Japan und 
Italien fortgeſetzt werden ſollen, um ein Dreimächteabkom⸗ 
men zwichen den drei Hauptflottenmächten anzustreben. 
Zu gleicher Zeit wird von amtlicher engliſcher Seite mit 
ſtarkem Nachdruck unterſtrichen, daß die neuerdings in den 
Vordergrund getretenen Schwierigleiten der ganzen Kon⸗ 
ferenz nunmehr einen ausgesprochen politischen Anſtrich zu 
geben, jeder Grundlage entbehre, 


Deputierten Cot, den Völlerrechtsgelehrten Schaloja, den 
bisherigen japanischen Botschafter in Paris Adatſchi — 
und ſechs aus den übrigen Staaten, Univerjitätäprojellor 
Umden aus Upfala, Titulescu (Rumänien), Sokal (Polen), 
je einen Spanier, Peruaner und Chineſen. 

Die Aufgabe dieſer Kommiſſion iſt alſo, Aenderungen 
der Völkerbundsverfaſſung jo auszuarbeiten, daß der Krieg 
ausgeſchaltet wird. Als erſtes Hauptproblem wird dabei, 
wie ſchon bei den Verhandlungen über den Kellogg⸗ Pakt, 
das Recht auf den Verteidigungskrieg auftauchen. Hier 
kommt es darauf an, daß ſich die Staaten nicht wieder den 
Verteidigungskrieg, d. h. die volle Entfaltung ihrer militä⸗ 
viſchen Machtmittel, vorbehalten. Das, was ihnen nur 
bleiben darf, iſt das Recht, ſich zu verteidigen, d. h. einen 
Gegner ſo weit abwehren zu dürfen, als zur Selbſterhaltung 
bis zum Eingriff des Völkerbundes und mit ſeiner Unter⸗ 
ſtützung notwendig iſt. Die Verteidigung gegen einen An⸗ 
griff darf nicht in den Gegenangriff, die Ueberwältigung 
und Beſtrafung des Angreifers durch den einzelnen über⸗ 
gehen. Die Verteidigung muß leglich auf der organ ſierten 
Völkeroemeinſchaft ſelber beruhen. Keine de immer ge 
arkete Form des indiv l drreelln Krieges d völkerrechtlich 
übrigbleiben. Die Stärfung der Ratsbefnan'ſſe gegen gde 
einem Angreifer, wie ſie in dem Mod 


Nan * 8 
odellvertras für I 


— 


Kriegsperhütung e iſt, wird zugleich in die Frie⸗ 
densordnung aufzunehmen ſein, um Neigungen zum Angriff 
auf der einen oder anderen Seite frühzeitig zu bekämpfen. 

Aber mit der Ueberwindung des Krieges, damit alſo 
auch des individuellen Verteidigungskrieges, wird die kon⸗ 
ſtruktiwe Aufgabe der Elſerkommiſſion nicht erſchöpft. Werd 
der Krieg als politiſches Kampfmittel ausgeſchaltet, ſo 
müſſen die friedlichen Methoden des Kampfes verfeinert 
und bis zum Endziel der Reviſion unanwendbar geworde⸗ 
ner Verträge weitergeführt werden. Das Verfahren zur 
Regelung aller politiſchen Streitfragen nicht nur aus dem 
Intereſſe der Nä Uſtbetetligten, ſondern aus dem übergeord⸗ 
neden Intereſſe der Geſamth hit am Frieden heraus in die 
Völlerbunds atzung einzubauen, wird die zweite, der erſten 
ebenbürtige Aufgabe der Kommiſſion ſein. 

Die Verhandlungen über die Verfaſſungsreviſion 
haben im vergangenen September in voller Oeffentlichkeit 
begonnen. Es iſt auch für die kommenden Beratungen zu 
fordern, daß keinerlei Geheimniskrämerei einreißt und die 
Kontrolle der Oeffentlichkeit vollſtändig gewahrt wird. An 
der Weltöffentlichkeit ſelbſt liegt es, mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit jenen Beratungen zu folgen, in denen es um die voll⸗ 
ſtändige Beſeitigung des Krieges, zunächſt aus dem Völ⸗ 
kerrecht, geht. 


Die blutige Internationale der Nüftungs⸗ 
induftrie. 


Krupp und Thyſſen haben Hochverrat begangen. 


Die Oberreichsanwaltſchaft hat gegen die bekannten 
Großfirmen der deutſchen Schwerindustrie und Pächterin⸗ 
nen des deutſchen Patriotismus, Krupp und Thyſſen, ein 
Ermittlungs verfahren wegen landesverräterz iſcher Begünſti⸗ 
ung und Kriegsverrat eingeleitet. Bi sher wurden der 

choliſche Theolog! rofl der Univerſität Freiburg Dr. 
Keller, jerner Profeſſor Hauſer und der bekannte Paz! ſiſt 
Otto Lehmann⸗Rußbüldt als Zeugen vernommen. D,ejer 
hat vor einiger Zeit eine Bro) ſchüre „Die blutige Inter⸗ 
nationale der Rüͤſtungsinduſtrie“ herausgegeben und auf 
Grund des Inhalts diefer Broschüre wurde jetzt das Ver: 
fahren eingeleitet. 

Die Firma Thyſſen ſoll während des Krieges an 
en Infanterieſchutzſchilde für 68 Mark je Stück ver⸗ 

art haben, die fie dem deutſchen Heere mit 117 Mark be⸗ 
rechnete. Der Firma Krupp wird vorgeworfen, daß fie ein 
Patent zur Herſtellung von Granatzündern an England 
abgegeben hat, und zwar an die Rüſtungsfirma Vickers. 
Krupp hat auch vor einem engliſch⸗deutſchen gemischten 
Sch zedsgerichtshof einen Prozeß wegen Bezahlung des Pa⸗ 
tentes angeſtrengt, der loch ſchw 2 ebt. Krupp hat dieſe An⸗ 
ſprüche an eine Bank abgetreten, deren Aufſichtsrats⸗Vor⸗ 
ſitzender lein anderer als Dr. Krupp⸗Bohlen, der Sckwle⸗ 

erſohn des ehemaligen Firmeninhabers, iſt. Die Firma 
Vecers wird auf Zahlung von einem englischen Schilling 
für jeden Zünder, insgeſamt auf rund ſechs Millionen 
Pfund, verklagt. 

Weider wird behauptet, daß während des Krieges beide 
Firmen ſehr viel Rüſtungsmaterial nach Holland und an 
die Schweiz geliefert haben, obwohl ſie wußten, daß das 
Material von dort an die Entente geht und zur Herſtell ng 
von Kriegsmaterial gegen die Zen 
Dieſer Vorwurf iſt zunächſt Gegenſtand des Verfahrens. 
Die fl wird den mächtigen Herren nichts geſchehen. 

ie Red 

Berlin, 26. Februar. Die Firma Krupp erklärt zu 
den Ermittlungsverfahren des Oberſtaatsanwalts, daß ſie ie 
„weder vor dem Kriege noch während des Krieges i 
etwas getan habe, das nicht mit Wiſſen und Willen 5 5 
tändigen Behörden geſchehen wäre“. 


Mieterſchutzverlängerung in Deutſchland 
auf zwei Jahre. 


g 26. genen: Auf b e e 
regelte iu 3 Reichstages ſtand die erſte Be: 
8 fo Pa durch den die Gültigkeitsdauer 

1 3 bis zum 20. Januar 1932 verlängert 
eden ſoll. eichsarbeitsminiſter Wiſſell führte in 
der Van ündung t der Vorlage aus: Das Mieterſchußzgeſetz 
muß beſtehen bleiben, bis 923 Angebot vor allem an mitt⸗ 
leren und kleineren Wohnungen der Nachfrage entſpricht. 
Von dieſem Zuſtande find wir leider noch immer weit ent⸗ 
fernt. Bei einer Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft 
würden Kündigungen in großer Zahl erfolgen, der plötzlich 
verſtärkten Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt würde ein 
ausreichendes Angebot nicht gegenüberſtehen. Die dadurch 
chen rufene Mietzinsſteigerung würde zu einer weſent⸗ 

ohnſteigerung führen. Aus wirtſchaftlichen und ſo⸗ 
155 Gründen laſſe ſich daher die Verlängerung des 

Mieterſchutzgeſetzes nicht umgehen. 


Die litauiſche Sozialdemolratie wieder 
legaliſiert. 
Rüchgabe des beſchlagnahmten Vermögens. 


Aus Kowno wird gemeldet, daß der Direktor des Po⸗ 
Azeidepartements an alle Kreispoligeichef3 die Vorſchrift er⸗ 
laſſen habe, der Erneuerung der Organiſation der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei keine Hinderniſſe mohr in den Weg 
zu legen. Der Partei ſei die Wiederaufnahme ihrer poli⸗ 
liſchen Tätigkeit geſtattet. Die Vermögenswerte ber Sozlal⸗ 
demolratiſchen Partei, die von der Regierung Woldemaras 
ſeinerzoit beſchlagnahmt worden find, follen eee 
werden. 


— 


tralmächde dene wird. 
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Slandalſzenen in der Heereslommifſion. 


Unerhörtes Verhalten der Mitglieder des Negierungs blos. 


Der Regierungsblock ſcheint es jetzt ganz beſonders 
auf , a von Skandalſzenen im Seim abgeſehen 

habe n. Die Vertreter dieſes Klubs benutzen jede Ge⸗ 

enseit, um ſich in dieſer Beziehung hervorzutun. Wie 
weit ſie in ihren Abſichten, den Sejm zu diskreditieren, 
gehen, beweiſt die geſtrige Sitzungder Heereskom⸗ 
miſſion, in der es zu unerhörten Lärmſzenen und zu 
einer höchſt betrübenden Ohrfeigenſzene gekommen iſt, die 
durch die Schreihälſe des Regierungsblocks provoziert 
wurde. 

Ueber den Verlauf dieſer Skandalſzenen in der Heeres⸗ 
kommiſſion erhalten wir nachſtehenden Bericht: 

Zu recht ſtürmiſchen Vorfällen iſt es geſtern während 
der Sitzung der Heereskommiſſion des Sejms gekommen. 
Es war dies die erſte Sitzung, die der neugewählte Vor⸗ 
ſißzende der Kommiſſion, Abg. Pajonk (P. P. S.) leitete. 

Auf der Tagesordnung ſtand ein Antrag des Natio- 
nalen Klubs auf Novelliſierung des Artikels 175 des Mi⸗ 
ee Re der die Verhaftung von Offizieren im 

ebertretungsfalle vorſieht 

Vor Eintritt i in, 0. e e nahm das Mitglied 
der „revoluti onären“ Fraktion Abg. Burda das Wort, 
um eine gegen den Vorſithenden Abg. Pajonk gerichtete Er⸗ 
klärung abzugeben. Burda warf dem Vorſitzenden u. a. vor, 
daß er den 12 85 auf Reduzierung der Armee um 60 000 
Mann geſtellt habe, daß er ein Verleumder ſei u. uſw. 
Zum Schluß forderte Redner, daß ſeine Erklärungen zu 
Protokoll genommen werden ſollen. 

Abg. Dombrowſki vom Nationalen Klub er⸗ 
innerte an Fälle, in denen die Vertreterdes Sanacſalagers 
ihre Gogner belämpften ohne Rückſicht darauf, ob fie O fi⸗ 

kersmunduren trugen oder nicht und erklärte, daß er ſelbſt 
im Jahre 1923 gezwungen war, den gedempärthen Vire⸗ 
min ſter General Konarzew ſki vor den Angriffen des 
Abg. Miedzinſki in der Kommiſſion in Schertz zu nehmen. 
Ein Verhalten, wie es Abg. Burda an den Tag zu legen 
pflege, verhindere jede ſachliche Arbeit. 

Abg. Koscialkowſki meinde, er müſſe zugeben, 
daß ſolche Auftritte dem Heere mehr Schaden als Nutzen 
brinsen, und daß es ſeine Schuld ſei, in der vorhergehen⸗ 
den Sing der Kommiſſion den Abg. Trompcezynfki nicht 
zur ZN gerufen zu haben. 

bg. Kozlowſki (Reg.⸗Block) ergreff nun das 
Wort und FFT in außerordentlich ſcharfer Weiſe den Abg. 


Die nachwablen für den Seim 
im Kreiſe Luci —Nowno. 


Nach Ungültigle'tserklärung der Sejmwahlen ind 
Kreiſes Luct—Rosno durch den Oberſten Gerichtshof 
die Nachwahlen in den Sejm in dieſem Kreiſe auf — 
13. April d. J. fesche worden. worden. 


Zur Unterſuchung der der Komm’Tlarwoieticaft 
in den Kranlenlaſſen. 


Die Budgetkommiſſion des Sejms erledigte geſtern in 
ihrer Nachmitkagsſizung den Bericht des zur Unterſuchung 
der Kommiſſarwirtſchaft in den Krankenkaſſen eingesetzten 
Sonderausſchuſſes. 

Alle vom Referenten im Namen des Unterausſchuſſes 
vorgeſchlagenen Anträge, die in klarer Weiſe die verübten 
Rechts w idrigkeiten der ſtaatlichen Verſicherungs⸗ 
ämter in bezug auf die Krankenkaſſenverbände und auf ein⸗ 
zelne Krankenkaſſen feſtſtellen, wurden von der Vudge⸗ kom⸗ 
miſſion angenommen. Der Bericht wurde dem Sejm über⸗ 
wien, der u. a. über die Berufung einer aus Fachleuten 
des Sozialverſicherungsweſens beſtehenden Enquetekom⸗ 
miſſion zu entſche den haben wird. Zum Aufgabenkreis 
dieſer Enquete⸗Kommiſſion wird die nähere Unerſuchung 
der eee innerhalb des Krantentaf enweſens 
gehören 


Aus dem Senat. 


Während der geſtrigen Senatsſitzung, auf der eine 

Reihe belanglofer Angelegenheiten erledigt wurden, iſt 

ſenens der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei eine Inter⸗ 

pellation in Sachen der Religionsverfolgungen in Gotiet- 

rußland eingelaufen. In der Interpellation wird die Re⸗ 

9 zur Intervention gegen dieſe „Verfolgungen“ auf 
rdert. 


Zurücziehung bereits angeordneter 
Oiquidatlonen. | 
„Deutſche Rundſchau“ in Bromberg wußte k 
1758 — ee Fällen 5 berichten, in Fa 
bie 7 entgegen 5 Abmachungen vom Wiederkaufs⸗ 
recht Gebrauch t haben. Die deutſche Regierung hat 
daraufhin durch den Gesandten Rauſcher in Warſchau Rück⸗ 
frage gehalten. Das Warſchauer Außenminiſterium hat die 
entſprechende Anweiſung bedauert und veranlaßt, daß die 
Anweiſung aueligegogen ufd wird. 
Ein trauriges eines Jubiläum. 


Warſchau, 26. Februar. Der „Exyreß 8 
erinnert daran, daß am 2. März fünf Jahre ſeit Beginn der 


Trompezuſki (Endecja) an, indem er ihm Liebebieneret 

egenüber den Deutſchen zur Kaiſerzeit vorwirſt und darauf 
Bee: it, daß Taba ſogar vom Kaiſer Wilhelm ein 
Dankſchreiben erhalten habe. 

59 Trompaozynſki macht hier den Zwiſchenruf: 
„Das iſt nicht wahr!“ 

Abg. e (Reg. Block): „Es iſt doch wahr!“ 

Trompezynſki: „Das iſt gemeine Lüge!“ 

Abg. La zarſki durch dieſe Behauptung aufs höchſte 
betrofſen, ſpringt erregt auf und will den greiſen Tromp⸗ 
ezynfki ohrſeigen. Um ſeinem Klubkollegen vor dem tät- 
lichen Angriff Lazarſkis zu ſchüßen, ſpringt Abg. Dom⸗ 
browiki beer! auf und verſtellt dem Abg. Lazarſti den 
Weg. Als dieſer nun das plötzliche Hindernis in der Per⸗ 
ſon eines Klublollegen feines Widerſachers erblickte, machte 
er zwiſchen den beiden keinen Unterſchled und versetzte nun 
dem u. Dombrowſti eine Ohrfeige. Diejer blieb ihm 
jedoch die Antwort nicht ſchuldig und quitt. erte ſogar mit 
zwei ſchallenden Ohrfeigen. 

ee entſtand hierbei ein großer Tumult. 
Die anderen Kommiſſionsmitglieder vom Kegierungsbloc 
ſtürzten ſich nun auf die beiden Endecſa⸗Abgeordneten. 
Abg. „Trompezyn⸗ ki wich hierbei bis zur Wand zurück, zog 
den Revolver, repetierte und wartete mit der Waffe in der 
Hand den weiteren Angriff der Abgeordneten vom Regie⸗ 
rungsblock ab. Inzwiſchen gelang es jedoch den unbeteilig⸗ 
ten Kommiſſionsm. gliedern, die Reg'erungsabgeordneten 
von ihrem unſinnigen Gebahren abzubringen und allmäh⸗ 
lich zu beruhigen. 

Vor Schluß der Sitzung gab Abg. Snopozynſkt 
geh des Klubs des Regierungsblocks folgende Erklä⸗ 
rung a 

„Der Herr Abg. Prof. Krzyzanoweki hat in ſeiner 
Rede erklärt, daß die Wahl des Herrn Abg. Pajon! zum 
Vorſitenden der Heereskommiſſion als eine Herausforde⸗ 
1 19 aller Herresangehördgen anzuſehen ſei, und zwar weil 
Herr Pajonk im Sejm einen Antrag auf Herabſetzung des 
Heeresbeſtandes um 60 000 Mann eingebracht hat. Der 
Vorſit ende der Kommöſſion, Herr Pajonk, hat hieraus kei⸗ 
52 Schlußfolgerungen gezogen, fo daß die Vertretun 

des Klubs des Regierungsblocks, die ſich ausſchlbeßlich Eu 
verdienten ehemaligen Heeresangehörigen zuſammenſetzt, 
es als unmöglich betrachtet, an den Arbeiten der Heeres, 
lommiſſion unter Vorſitz des Abg. Pajonk teilzunehmen.“ 


deutſch⸗ polniſchen Fr e Bee teen verfloſſen 
jeien. Das Blatt bezeichnet dieſen Tag als einen Gedenk⸗ 
tag der polniſchen Wü 


10 jähriges Jubiläum der Danziger 
Eiſenbahndireltion. 
Die Danziger Eſenbahndirektion begeht am Freitag, 
den 28. Februar d. J. ihr zehnjähriges Jubiläum. An den 


von der Direktion in ara geplanten Feierlichkeiten wird 
auch Verkehrsminiſter Ing. Ed. Kühn teilnehmen. 


Der unzufrledene Militariſt. 
Admiral Jones tritt als 1 0 88 der Flottenkonſerenz 


London, 26. Februar. Das Mitglied der amerifa- 
niſchen Sachverſtändz genkommiſſion zur Flottenkonferenz, 
Admiral Jones, hat jein Amt niedergelegt, weil er mit dem 
von dem Delegationsführer Stimſon angenommenen Ver⸗ 
hältnis von 18: 15 der amerikaniſchen zu den engliſchen 
8 nicht einverſtanden iſt. Stimſon habe dadurch 
wichtige Indereſſen der amerilaniſchen Landesverteidigung 
nutzlos preisgegeben. 


Die Aufſtändiſchen in San Domingo 
beherrſchen die Lage. 


Neuy o rk, 26. Februar. Sämtliche Garniſonen der 
Republik San Domingo haben ſich, eine ausgenommen, der 
Aufſtändiſchenbewegung angeſchloſſen. Führer der Bewe⸗ 
gung ſind General Trujillo und der bei der letzten Wahl 
unterlegene Präſidentſchaftskandidat Eſtrella. Die Aufſtän⸗ 
dischen haben die Haup'ſtadt umſtellt und im Lande die dem 
Bräfibenten Vasquez treu gebliebene Polizei überwältigt. 
In San Domingo ſelbſt lam es zu Straßenkämpfen. Zwei 
Perſonen ſollen getötet und viele verletzt worden jein. 
Präſident Vasquez ſoll ſich bereit erklärt haben, die Ver⸗ 
ſaſſungsänderungen, die den Anlaß zum Aufruhr gaben. 
wieder aufzunehmen. 


Exkronprinz Karol verlobt. 
Mit einer Prinzeſſin Bonaparte. 


Paris, 26. Februar. Der ehemalige rumän: ſche 
Kronprinz Karol joll ji, wie die Sur! zer⸗Agentur berichtet, 
dieſer Tage mit einer Prinzeſſin aus dem Hause Bonaparte 
verlobt haben. Die Nachricht habe am rumäniſchen Hofe 
in Bukareſt wie eine Bombe gewirkt, denn man befürchtet, 
daß Karol damit gleichzeitig einen Kampf um den Thron 
in energiſchen Formen wiederholen lönnte 
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Tagesnenigleiten. 


Polizei gegen Kranlenkaſſenverſicherte. 


Direktor Samborſti läßt Krankenkaſſenverſicherte durch die 
Polizei „kurieren“. 


Das fkandalöſe Rundſchreiben des Arbeitsminiſters 
Pryſtor an die Krankenkaſſenkommiſſare bzw. verwaltun⸗ 
n, worin dieſe aufgefordert werden, bei irgendwelchen 
Zwiſchenfällen unverzüglich polizeiliche Hilfe herbeizurufen, 
hat ſich in der Lodzer Krankenkaſſe bereits in kraſſer Weiſe 
ausgewirkt. So hat ſich das Mitglied der Kaſſe Stanislaw 
Dobrzanſki, wohnhaft Kielma 41, nachdem er mit einer Be⸗ 
ſchwerde bei dem Abteilungsleiter Jankowſik in der Zen⸗ 
trale der Krankenkaſſe nichts erreichen konnte, nach der 
Kanzlei des Kommisvereins begeben, um dort ſeine Be⸗ 
ſchwerde vorzubringen. Als er hier in ganz höflicher Art 
ſein Anliegen vorbrachte und ſich hierbei nicht ohne weiteres 
abweiſen ließ, erhielt er von dem Sekretär zur Antwort: 
„Mit einem Idioten ſpreche ich nicht“. Dobrzanſki reagierte 
hierauf in ruhiger Form. In dieſem Moment miſchte ſich 
der Divektor der Krankenkaſſe, der N. P. R.⸗Mann Dr. Sam⸗ 
borſti, in den Streit. Anſtatt jedoch den Beamten wegen 
ſeiner beleidigenden Aeußerung zurechtzuweiſen, rief Direk⸗ 
tor Samborjti telephoniſch Hilfe herbei. 

Nach Ablauf weniger Minuten erſchien der ältere Po⸗ 
liziſt Nr. 1545, verhaftete Dobrzanſki und führte ihn nach 
dem 12. Polizeikommiſſariat, Kontna 12, ab. Hier nannte 
dieſer Hüter der Ordnung den wehrloſen Mann einen 
Taugenichts (Lobuz), verſetzte ihm einen Fußtritt und ſchlug 
ihm mehrere Male ohne jede Urſache mit der Hand ins 
Geſicht. Erſt als der dienſthabende Oberpoliziſt den Poli⸗ 

iſten anwies, er möge nun von ſeinem Opfer ablaſſen, 
hörten die Mißhandlungen auf. Ein Protokoll wurde von 
der Polizei gegen Dobrzanſki jedoch nicht verfaßt und man 
ließ ihn nach einiger Zeit ohne weiteres frei. 

Dobrzanſki, der ſelber krank iſt und Krankenunter⸗ 
ſtützungen bezieht, kehrte nach der Krankenkaſſenzentrale 
zurück, um zu erfahren, weshalb man ihn hat verhaften 
laſſen. An Stelle einer Antwort ließ Dir. Samborifi er⸗ 
neut Polizei herbeirufen. 

+ Diefer Vorfall führt mit kraſſer Deutlichkeit vor 
Augen, wozu die Kommiſſarwirtſchaft in der Krankenkaſſe 
noch führen wird. Die Verſicherten jedoch werden ſich das 
Vorgehen des Dir. Samborſki merken, der nun unter den 
Fittichen des allmächtigen Kommiſſars mit Polizeigewalt 
gegen die Verſicherten vorgeht. 5 


N Ergänzungsaushebungskommiſſion. 


Morgen, am 28. Februar, um 9 Uhr morgens, beginnt 
in dem Lokal in der Pomorſka 18 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion für die Rekruten des Jahrgangs 1908 
und der älteren Jahrgänge zu amtieren, die bisher noch 
nicht vor der Aushebungskommiſſion geſtanden haben und 
deren Verhältnis zum Militärdienſt noch ungeregelt iſt. 
Zu erſcheinen haben die Militärpflichtigen aus dem Bereich 
des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats, 
die eine Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. (w) 
Anſtatt 109 000 Zloty, nur 9000 Zloty Grundſteuer ein⸗ 
gegangen. 

Heute beginnt der Lodzer Kreistag ſeine Budgetbera⸗ 
tungen, die im Sinne eines früher gefaßten Beſchluſſes, 
daß die Sitzungen zwecks Herſtellung eines engeren Kon⸗ 
daktes mit der Bevölkerung in verſchiedenen Städten des 
Kreiſes abgehalten werden ſollen, in Ruda⸗Pabianieka ſtatt⸗ 
finden werden. Das Budget des Kreistages ſchließt mit 
der Summe von 1 100 000 Zloty, wobei es ich herausſtellt, 
daß das Defizit für das vergangene Jahr 100 000 Zloty 
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Lotte weinte plötzlich auf. 
„Herrgott, Lotte, was iſt denn nu?“ 


In Annas kleine Wohnſtube führte er ſie. Dieſe hatte 
einen kleinen viereckigen Balkon zum Hof hinaus, auf dem 
zwiſchen zwei Rohrſeſſel ein Tiſch ſtand. In einen dieſer 
Seſſel drückte Hans die weinende Lotte, und in dem 
anderen nahm er Platz. 

„Willſt du ein Glas Waſſer, Lotte, oder eine Selter?“ 
fragte er. 

Nichts wollte ſie, gar nichts. Ihre Tränen floſſen un⸗ 
aufhaltſam. Hans konnte dieſes leiſe Weinen gar nicht 
mehr anhören. 

„So ſei doch ruhig, Lotte! Was iſt denn bloß auf ein⸗ 
mal in dich gefahren?“ 

Er nahm ihre Hand, und ſtreichelte ſie. . 

„Lotte, es wird ja alles gut werden. Wir werden ge⸗ 
wiß auch bald ſo viel haben, daß wir heiraten können, 
und dann kommt alles ſo, wie du es dir wünſchſt.“ 

Sie trocknete ihre Tränen. 

„Wenn du mich machen läßt, wie ich es für richtig 
halte, dann ja, Hans. Anders nicht. Für dich allein iſt es 
doch unmoglich, alles zu ſchaffen, was wir zu einem Haus: 
halt brauchen.“ 

Er ließ ihre Hand los, lehnte ſich ſchweigend in ſeinen 
ae zurück. Lotte ſah mit ihren verweinten Auen 

uf ihn. 


Lodzer Vollszeitung 


ausmacht, da von der veranſchlagten Grundſteuer in Hö. 
von 109 000 nur 9000 Zloty eingegangen waren. (b). 


Rücktritt des Präſes der Lodzer Finanzkammer Towarnicki. 
Die auch von uns notierte Nachricht, daß Herr Leon 
Towarnicki von ſeinem Amt als Präſes der Lodzer 
Finanzkammer zurücktreten werde, beſtätigt ſich. Es ſteht 
bereits feſt, daß Herr Towarnicki am 1. März d. J. ſeinen 
Poſten verläßt und daß zu ſeinem Nachfolger Herr Najder 
ernannt worden iſt. 
Die Steuerabteilung des Magiſtrats wird nach einem neuen 
Lokal übertragen. 

Wir berichteten vor einiger Zeit, daß einige Abteilun⸗ 
gen des Magiſtrats aus dem Gebäude an dem Plac Wol⸗ 
nosci 14 nach dem neuerrichteten Gebäude des Magiſtrats 
in der Narutowiczaſtraße übetragen werden. Es entſtand 
nun die Frage, wem die freiwerdenden Lokale am Plac 
Wolnosci 14 übergeben werden ſollen. Zwei Abteilungen 
des Magiſtrats, und zwar die Steuerabteilung und die Bau⸗ 
abteilung bemühten ſich darum, das Lolal zu erhalten. Vor 
einigen Tagen beſchloß das Präſidium des Magiſtrats in 
einer Sitzung, die freiwerdenden Lokale der Steuerabiei- 
lung zu überweiſen. Gegenwärtig wird dieſes Lokal auf⸗ 
gefrüccht. Nach Fertigſtellung des Lokals, ungefähr Ende 
dieſer Woche, wird die Steuerabteilung dieſes beziehen, wo⸗ 
durch die Büroräume bedeutend erweitert werden. (p) 


Eine Abordnung der Hausbedienſteten im Magiſtrat. 
Geſtern erſchien im Magiſtrat eine Abordnung des 
Verbandes der Hausbedienſteten und wurde vom Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Rapalſki empfangen. Die Abordnung erſuchte 
den Magiſtrat, ſich der arbeitsloſen Hausbedienſteten anzu⸗ 
nehmen, die bei der Einbüßung ihrer Stellungen der 
äußerſten Not ausgeliefert ſind. Die Dienſtmädchen in 
Lodz ſind meiſt zugereiſte Mädchen, die nach dem Verluſt 
der Stellungen förmlich auf der Straße landen. Die Ab⸗ 
ordnung bat Vizepräſidenten Rapalfti, dem Verbande für 
die ſtellungsloſen Dienſtmädchen irgendein Lokal zuzu⸗ 
weiſen, in dem die Aermſten der Armen ein Nachtlager und 
Unterkunft bis zum Erhalt einer neuen Stellung finden 
könnten. Vizeſtadtpräſident Rapalſki erklärte der Abord⸗ 


nung, daß er ſich für die Angelegenheit einſetzen und in der 


nächſten Zeit eine Anordnung zur Ueberweiſung eines 
Lokals für die ſtellungsloſen Dienſtmädchen treffen werde. 
Ferner bat die Abordnung den Vizeſtadtpräſidenten um 
die Erteilung von Lebensmittelunterſtützung des Komitees 
zur Unterſtüzung der Aermſten der Stadt an die ſtellungs⸗ 
losen Dienſtmädchen. Vizepräſident Rapal'ki erklärte in 
dieſer Frage jedoch, daß das Statut des Bürgerkomitees 
nur die Unterstützung ſtändiger Einwohner der Stadt Lodz 
vorſieht und er daher in dieſer Angelegenheit nichts helfen 
kann. Vizepräſident Rapalſti gab der Abordnung den Rat, 
ſich unmittelbar an das Komitee zu wenden und auf die 
große Not der ſtellungsloſen Dienſtmädchen a 
| p 
Die Telephongeſpräche mit Deutſchland. 

Wie bereits berichtet, wird vom 1. März an der Tele⸗ 
phonverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen derart er⸗ 
weitert, daß von jeder polniſchen Stadt nach jeder deutſchen 
Stadt und umgekehrt Geſpräche geführt werden können. 
Zuläſſig werden gewöhnliche und dringende Geſpräche ſein. 
Außerdem werden ſogenannte „Blitzgeſpräche“ eingeführt, 
deren Gebühr zehnmal ſo hoch ſein wird, wie bei gewöhn⸗ 
lichen Geſprächen. Die Verbindung wird bei ſolchen Ge⸗ 
ſprächen ſofort hergeſtellt. Zuläſſig werden auch ſogenannte 
Abonnementsgeſpräche ſein. (b) 


Die Oſterſerien in den Schulen. 

Die diesjährigen Oſterferien in den Mittel- und Volks⸗ 
ſchulen werden zwölf Tage dauern. Sie beginnen am 
16. April und ſind am 28. April zu Ende. (b) 
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„Wie eigenſinnig du vın. Wenn du dich in eine Sache 
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Eine neue Freude 
für Mutter und Kind 


1. Feinste Seife für feinste 
Gewebe. Sie werden wie 
neu und duften dezent. 


2. Feinste Seife für Gesicht 
und Hände. Verbürgt eine 
zarte, wohlriechende Haut. 


3.EinreizendesSpielfür die lie- 
ben Kleinen sind die Ausschnei- 


. $ pert — > 
EN . 
u arfumıexte 
7255 HER N 2 7 DEREN En ER, 
BR 1 rin N 7 2. F 


BERTER FETTE NETTE 


Aufhebung des Verbots zum Ausbuk von WeizensMoggen: 
brot. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat geſtern ein Rund⸗ 
ſchreiben des Innenminiſteriums erhalten, demzufolge die 
Beſtimmungen über den Ausbuk von aus Weizenmehl und 
Roggenmehl gemiſchtem Brot abgeändert werden. Nach 
der neuen Verordnung darf Weizen⸗Roggenbrot ausge⸗ 
backen werden, wobei jedoch die Menge des verwendeten 
Weizenmehls 25 Prozent nicht überſteigen darf. Der Pro⸗ 
zentgehalt des zu dem Ausbuk dieſes Brotes verwendeter 
Weizenmehl wird nicht beſchränkt. (p) 


Die ausländiſchen Reiſezeugniſſe in Polen. 

Da ſich in letzter Zeit zahlreiche Abſolventen auslän⸗ 
diſcher Mittelschulen an das Unterrichtsminiſterium mit An⸗ 
fragen gewandt hat, ob die ausländischen Reifezeugniſſe in 
Polen anerkannt werden, hat das Miniſterium durch ein 
Rundcchreiben erläutert, daß die ausländiſchen Reifezeug⸗ 
niſſe im Wege der Gegenſeitigkeit in Polen anerkannt wer⸗ 
den. Die Beſitzer dieſer Reifezeugniſſe werden zum Stu⸗ 
dium an polniſchen Hochſchulen zugelaſſen. In Fällen 
jedoch, wo der Beſitzen einer ausländiſchen Matura in Po⸗ 
len eine freie Praxis ausüben will, muß dieſer eine Reife⸗ 
prüfung in Polen beſtehen. In beſonderen Fällen lann das 
Miniſterium eine teilweiſe oder gänzliche Befreiung von den 
Prüfungen verfügen. (p) 


„Bei den Anproben müſſen Sie ſtets eins von dieſen 


Hans legte den Arm um ſie, und führte ſie hinaus. 


feſtbeißt, dann iſt nichts zu machen.“ 
Als Mutter Menkin zum Abſchied drängte, fühlten 
Hans und Lotte, daß etwas geriſſen war zwiſchen ihnen 


* — * 


Blaß und übermüdet ſah Lotte am nächſten Morgen aus. 

„Haſte nich jut jeſchlaſen?“ fragte die Mutter. 

„Nein, es war fo heiß.“ 

Ida veſtätigte das. „Nicht zum Atmen iſt die Luft in 
der kleinen Bude.“ 

Die Mutter ſchüttelte den Kopf. 

„Warum mach ihr denn nich das Fenſter auf?“ 

„Weil uns da bloß noch die Gerüche vom Hof herein⸗ 
zögen“, ſagte Ida. 

„Aber wenn Lotte erſt dreihundert Mark im Monat 
verdient, dann nehmen wir noch eine Stube dazu. Unſere 
Nachbarin, die Lühlsdorfen, hat eine zu vermieten; das 
paßte gut, jo auf nſelben Korridor.“ 

„Noch hab’ ich nicht die dreihundert Mark“, ſagte Lotte 
verdrießlich. 

„Na, du wirſt ſie doch bekommen?“ 

„Weiß ich nicht.“ 5 

Mutter und Schweſter ſahen ſich erſtaunt an. Hatte der 
Hans ihr die Sache ausgeredet? Es ſah beinahe ſo aus. 

„Haft du denn keine Luſt mehr auf die gute Stelle?“ 
fragte die Mutter. 

„Viel nicht.“ 

Keiner ſagte mehr ein Wort. Ein wenig ärgerlich war 
die Mutter darüber, daß Lotte ſo unter Hans' Einfluß 
ſtand; aber fie zeigte ihren Aerger nicht. Lotte trat ihre 
neue Stellung an. Die Direttrice der Kleider-Abteilung, 
Fräulein Hirih, gab ihr ein weises und ein ſchwarzes 
Satin⸗Unterkleid. 


Untertleidern tragen. Heute probieren wir dunkle Sachen; 
alſo ziehen Sie das ſchwarze an.“ 

Lotte tat, wie ihr befohlen. Sie ging in den Garde⸗ 
roberaum, und kleidete ſich um. Lydia Roſinſki, die in 
der gleichen Abteilung wie fie beſchäftigt war, folate ihr. 
Sie half Lotte beim Anziehen des engen Kleides. 

„So“, ſagte ſie lachend, „nun ſtecken Sie drin in Ihrem 
Futteral!“ 

Sie zog das enge Unterkleid noch ein wenig herunter, 
und forderte Lotte dann auf, in den Spiegel zu ſehen. 

„Herrgott, To ſoll man ſich vor den vielen Leuten 
zeigen!“ ſagte Lotte. „Wenn dieſer Ueberzug doch wenig⸗ 
ſtens Aermel hätte.“ 

Sie ſab ihre nackten Arme im Spiegel, hob fie über den 
Kopf, und ſah das blonde Gekräuſel unter ihnen. Alles 
Blut ſchoß ihr zu Kopf; ſie ließ die Arme ſinken. 

„Nein, jo zeige ich mich niemanden!“ ſagte fie ber 
ſtimmt. 

Lydia Roſinſti jab fie ratlos an. 

„Ja, was wollen Sie machen? Sie ſind doch nun eine 
mal engagiert, alſo da hilft Ihnen nun alles nichts; Sie 
müſſen Ihre Pflicht tun.“ 

Lotte ſchüttelte den Kopf. Sie muſterte noch einmal 
ihr Spiegelbild. Das dünne Unterkleid umſchloß ihre 
Glieder fo feft, daß fie ſich bei jeder ihrer Bewegungen 
deutlich markierten. 

„Nein, das iſt zum Schämen. Ich mache das nicht mit!* 

„Aber hören Sie einmal, Verehrteſte!“ Lydia Roſinſki 
war beleidigt. Lotte entſchuldigte ſich, ſie wollte ſie ge⸗ 
wiß nicht kränken. Sie wiſſe ja ſehr gut, daß dieſer Anzug 
notwendig ſei zum Probieren, und es ſei ja auch nichts 
dabei wenn man nur vor der Direktrice anzuprobierer 
brauchte (Fortſetzung folgt.“ 


TEE r En ee 


Nr 57 (Beiblatt; 


Surödgehen der Frequenz auf den 
Siraßenbahnen. 


Ein bezeichnendes Licht auf die Entwickelung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens un erer Stadt werfen die Aufſtellungen des 
Statiſtiſchen Amtes beim Magiſtrat. In letzter Zen haben 
wir die ſtatiſtiſchen Daten über den Lodzer Expork und Im⸗ 
port, über die Irequenz auf den Lodzer Eiſenbahnen u. a. 
veröffentlicht. Nachſtehend bringen wir die Zuammen⸗ 
ſtellung über die Frequenz auf den Lodzer elektriſchen Stra⸗ 
ßenbahnen. Daraus iſt zu eriehen, daß dleſe Frequenz im 
vergangenen Jahre faft von Monat zu Monat zurückgegan⸗ 
gen iſt. Die langandauernde wirtſchaftliche Kriſis hat auch 
hier ihre Spuren hinterlaſſen. In den ein elnen Monaten 
find in den Lodzer Straßenbahnen gefahren: 


Januar 7 469 753 Perſonen 
Februar 6 226 000 5 
Zen 7650 795 1 
Apri 7927347 „ 
Mai 8 350 775 „ 
Juni 7941 107 > 
Juli 7 707 163 > 
Auguſt 6272681 „ 
September 6 834 706 „ 
Oktober 7183 595 „ 
November 6 853 954 “ 
Dezember 6 433013 „ 


Wir ſehen hieraus eine merkliche Abnahme der Fre⸗ 
quenz im 2. Halbfahre 1929. Während im 1. Halbjahre 
insgeſamt 45 565 777 Perſonen die elektriſche Straßenbahn 
benutzt haben, waren es im 2. Halbjahre nur 41287112 
oder um etwa 4½ Millionen weniger. Intereſſant hierbei 
ft, daß die Geſamtfrequenz im vergangenen Jahre größer 
war als im Jahre 1928 (im Verhältnis von 86 852 889 zu 
82 078 605 Perſonen), wobei aber im Verhältnis zu 1928 
die Frequenz des 2. vergangenen Halbjahres geringer war. 
Nachfolgende Zu ammenſtellung ergibt zahlenmäß'g den Un⸗ 
terſchiod im 2. Halbjahre zwiſchen 1928 und 1929. Danach 
benutzten die Straßenbahn im: 


1928 1929 Unterſchied 
Juli 6543 145 7707 163 ＋ 1164 018 
Auguſt 7048 404 6272681 — 775 723 
September 7804 357 6834 706 — 1069 651 
Oltober 7369 932 7183595 — 186337 
November 8 276 288 6853 954 — 1422 334 
Dezember 7825 781 6 635 013 — 1390 768 


Der Unterſchied iſt in den Monaten November und 
Dezember am größten und beträgt faſt 20 Prozent. Wir 
ſehen alſo, daß die allgemeine Wirtſchaftskriſe ſich auch auf 
die Frequenz des allgemeinen Verkehrsmittels, wie es die 
5 655 Straßenbahn iſt, in recht fühlbarer Weiſe aus⸗ 
wirkt. 


Beſtätigung des Baues des Autobusbahnhoſes. 
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat das Projekt für 
den Bau eines Autobusbahnhofes an der Ede Zagajn lowa 
und Nowa durch den Invalidenverband beitätigt. Außer⸗ 
dem wurde das Projekt, das eine Konzeſſion auf 20 Jahre 
vorſieht, von der Stadtſtaroſtei im Einvernehmen mit dem 
Wofewodſchaftsamt gutgeheißen. Jetzt iſt nur noch die 
Frage der Zufuhr der Paſſagiere nach dieſem Bahnhof zu 
regeln, da bekanntlich die Straßenbahngeſellſchaft das 
Recht hierzu beſitzt, auf das dieſe ſehr ungern verzechtet. 
Es ſind Verhandlungen im Gange und es iſt anzunehmen, 
daß die Frage auf gütlichem Wege erledigt wird. Der 
Autobusbahnhof wird Wartehallen, ein Reiſebüro, Fahr⸗ 
kartenſchalter, eine Poſtfiliale, Garage, Reparaturwerk⸗ 
ſtätten, Nachtlager für Chauffeure, eine Unterkunft für den 
Polizeipoſten uſw. enthalten. Ferner ſoll eine Gepäck⸗ 
beförderungsſtelle und ein Verſicherungsamt gegen Unfälle 
der Fahrgäſte eingerichtet werden. (b 
Kontrolle auf den elektrischen Zufuhrbahnen. 
Eine miniſterielle Kommiſſion mit dem Chef der Wege⸗ 
abteilung beim Verlehrsminiſterium K. Chojnacki an der 
Spitze lommt heute nach Lodz, um die Verlehrs- und Si⸗ 
cherheitsverhältniſſe auf den Lodzer elektriſchen Zufuhrbah⸗ 
nen zu prüfen, und zwar auf eine Intervention des Lodzer 
Kreisſejmiks und einiger Selbſtverwaltungsorgane hin. Die 
Kommiſſion beſteht aus vier Ingenieuren. (m). 
Auslandspäſſe lann man ohne Vermittlung erlangen. 
Perſonen, die ſich nach dem Auslande begeben wollen, 
nehmen häufig die Dienſte von Vermittlern in Anſpruch, 
wodurch ſie 5 ſelbſt unnötige Ausgaben verurſachen. Die 
Lodzer Stadtſtaroſtei macht daher darauf aufmerkſam, da 
im Sinne der beſtehenden Vorſchriften ſich jeder Staats⸗ 
bürger, der einen Auslandspaß oder ein anderes amtli 
Dokument erlangen will, perſönlich in dem zuftändigen 
Amt zu melden hat. Nur im Krankheitsfalle kann er ſich 
von einem ſeiner nächſten Familienangehörigen vertreten 
laſſen Im übrigen iſt Vermittlern der Zutritt zu den 
Verwaltungsräumen verboten. (w) 
Eine Invalidenkommiſſion. f 
Heute, am 27. Februar, um 9 Uhr morgens, amtiert 
in dem Lokal in der Pomorfka 18 eine Invalidenkommiſ⸗ 
ſton, zu der alle diejenigen Invaliden zu erſcheinen haben, 
die ſich um eine Valorifierung der Inval denrente bemühen 
und ein diesbezügliches Geſuch eingereicht ſowie eine ent⸗ 
ſprechende Mitteilung über die Erörterungsfriſt derſelben 
erhalten haben. (w) 
Dritte Serie der Dollaranleihe. 7 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 10/1930 iſt ein Geſetz über 
die Emiſſion der dritten Serze der Prämien⸗Dollaranle he 
im Nominalbetrage von 7,5 Millionen Dollar veröffentlicht 
worden. Die Anleihe wird in vierprozentigen Obligationen 
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zu je 5 Dollar aufgelegt. Der Ertrag ſoll zur Tilgung der 
am 1. Februar 1931 zahlbaren §prozentigen Obligationen 
der zweiten Serie der Prämien⸗Dollaranleihe und darüber 
hinaus für Zwecke des landwirtſchaftlichen Kredits ver⸗ 
wandt werden. Die neue Serie iſt in zehn Jahren rückzahl⸗ 
bar, lann aber vor Ablauf dieſer Friſt, jedoch nicht vor 
fünf Jahren, auf Beſchluß des Finanzmemiſters zurück⸗ 
gezahlt werden. Die Rückzahlung des Kapitals, ſowie die 
Auszahlung der Zinſen und Prämien können auf Wunſch 
der Inhaber in Dollars bezw. in Zloty nach einem durch 
den Finanzminiſter ſeſtge etzten Kurs erfolgen. Der Ge amt⸗ 
betrag der jährlich auszuloſenden Prämien darf 300 000 
Dollar nicht überſchreiten. Der Zeitpunkt und die Bedin⸗ 
gungen der Emiſſion werden durch eine Ausführungsver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters feſtgeſetzt. Die Obligationen 
befigen Mündelſicherheit. 


Von der Eugeniſchen Geſellſchaft. 

Bekanntlich iſt vor einiger Zeit in Lodz eine Euge⸗ 
niſche Geſellſchaft als Ortsgruppe der großen Landesgeſell⸗ 
ſchaft gegründet worden. In der am 19. d. M. ftattgefum- 
denen erſten Sitzung des vorläufigen Vorſtandes, dem die 
Herren Dr. Klinger, Dr. Miſſion, Schöffe Purtal, Ablei⸗ 
lungsleiter Roſſet und Richter Swiderſki angehören, wurde 
beſchloſſen, in Hinſicht auf die große Organiſationsarbeit 


Heute letzter Vortrag 


des Genoſſen J. Kociolel über die 


Franzöfiſche Revolution 


(Schlußbetrachtungen, alsdann Diskuſſion.) 
umme 


noch die Herren Dr. Dobrowolſki, Dr. Leyberg, Dr. La⸗ 
dynſki, Dr. Stibnzew'li und Dr. Skuſiewicz in die Ver⸗ 
waltung hineinzukooptieren. Um die Allgemeinheit mit den 
Zielen und der Arbeit der Eugeniſchen Geſellſchaft bekannt 
u machen, ſollen des öfteren Vorträge gehalten und Artikel 
in den Tageszeitungen veröffentlicht werden. Weiter ergibt 
ſich auch die Notwendigkeit, unter der breiten Maſſe Mit⸗ 
glieder für die Geſellſchaft zu werben. Die Geſellfchaft will 
in Kürze eine Eugeniſche Vera ungsſtelle mit ärztlicher 
Fachberatung über Ehe und Geſchlochtskrankheiten gründen, 
in der alle gegen eine geringe Gebühr ärztlichen Rat wer⸗ 
den einholen können. Alle näheren Informationen ertellt 
der Sekretär der Eugeniſchen Geſellſchaft, Dr. Paul Klin⸗ 
ger, Andrzeja 2, Tel. 132.28. 


ame ren Abſatzſchwierigkeiten der polniſchen Zucker⸗ 
rie. 
Im Verlauf der numnehr beendeten diesjährigen Kam⸗ 
e wurden in allen Teilen Polens insgeſamt 8,2 Mill. 
Doppelzentner Zucker (auf Weißzucker umgerechnet) herge⸗ 
ſtellt, gegenüber 6,7 Mill. Doppelzentner im Vorjahr. Da⸗ 
von dürften auf dem inneren Markt ungefähr 3,6 Mill. 
N Abſatz finden. Mit einem Rückgang des 
n 
Hinblick auf die ſchlechde Lage der Land wvirtſchaft gerechnet. 
In der Zeit vom 1. Oktober 1928 bis zum 1. Oktober 1929 
entfielen auf den inneren Konſum rund 3,7 Mill. Dopfel⸗ 
zentner oder 12 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung, 
während im laufenden Jahre es nicht mehr als J1½ Kilos 
gramm fein dürften. Für die Ausfuhr ſteſen damit 
4 600.000 Doppelzentner zur Verfügung, die bei der augen⸗ 
blicklichen ſchwierigen Lage auf dem Weißzuckermarkt nur 
unter großen Verluſten unterzubringen ſein dürften. Der 
gegenwärtige Exportpreßs für 100 Kilogramm weißen 
Kriſtallzuckers beträgt laut „Gazeta Handlowa“ 32—33 
loty ab Fabrik, während die für die Erzeugung dieſer 
Zuckermenge erforderlichen Zuckerrüben in dieſem Jahre 
40—50 Zloty koſteten. 
Einbruch in eine Fabrik. 
In der Nacht zum Mittwoch find Diebe in die Fabrik 
von Fiſchel Tugendreich, Gdanſka 138, eingebrochen und 
tahlen 10 Päckchen Garn im Werte von 1200 Zloty. (w) 


Die Kindesleiche im Müllkaſten. 
Der Wächter des Hauſes Pomorſkaſtr. 84 fand geſtern 


im Müllkaſten die Leiche eines etwa drei Monate alten 


Kindes, die, nach dem Aus ehen zu urteilen, noch nicht lange 
in der Grube gelegen haben kann. Er benachrichtigte die 
Polizei, die die Leiche nach dem ſtädtzſchen Proſektorium 
in der Lonkowaſtraße überführen ließ, wo ſie ſez ert werden 
ſoll. Es liegt der Verdacht vor, daß es ſich um einen Kin⸗ 
desmord handelt, Die Mutter des Kindes wird von der 
Polizei geſucht. (w) 5 


Was man nach Nußland ſenden darf. 


Das Bollstommiffariat für Handel und Volkswirt⸗ 
ſchaft hat neue Vorſchriften über die Beförderung von Sen⸗ 
dungen und Paketen nach Sowjetrußland erlaſſen. Danach 
iſt die Einfuhr von Reis, Mehl, Grüße, getrocknetem Obſt, 
Rude Zucker, Milchprodukten, Eiern, Fleiſch, Fischen, 
zar, Tran und Konſerven im Gewicht von nicht 

als fünf Kilogramm in einem Paket, von Tabak und Tabak⸗ 
erzeugniſſen im Gewicht bis zu einem Kilogramm, von 
Parfümerie⸗ und kosmetiſchen Artikeln im Gewicht bis zu 
500 Gramm geſtattet. Bei Gold⸗ und Silberwaren darf die 
Zahl der eingeführten Gegenſtände zwei nicht überſteigen. 
An Ceife darf em Stück, an Socken und Strümpfen dürfen 
ſechs Paar, an Mützen, Hüten und Regenſchirmen je zwei 
Stück, an Schuhwerk ein Paar, an Handſchuben dr Paar, 
ſowie an Damentaſchen nur ein Stück eingeführt oder be 
zogen werden. 


dsverbrauchs im laufenden Jahre wird vor allem im 


Die Budgeiberatungen des Stadtrats. 


Geſchloſſene Front der polniſchen und jüdiſchen 
Nationaliſten. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung des Lodzer Stadt⸗ 
rats vom Dienstag, über die wir bis zur Drucklegung des 
Blattes geſtern ausführlich berichtet haben, wurde zunächet 
die Einzelabſtimmung über die Subventionen beendet. Die 
Oppoſition, mit den Stadtverordneten Waszliewicz und 
Baler an der Spitze, hatte eine ganze Reihe von Demon⸗ 
ſtrationsanträgen eingebracht, die jedoch von der Mehrheit 
ſämtlich abgelehnt wurden. Die Subventionen wurden ſo⸗ 
mit in der von der Stadtratkommiſſion feſtgelegten Höhe 
beſchloſſen. Angenommen wurde lediglich der Antrag des 
Stv. Pawlak auf Zuerkennung eines Subſidiums in Höhe 
von 2000 Zloty für die „Föderation ehemaliger Vater⸗ 
lands verteld.ger“. 

Nach Verabſchiedung dieſes Budgetteiles verließen 
ſämtliche Stadtverordnete der Oppoſition den Beratungs⸗ 
ſaal. Es blieb von ihnen lediglich der Stv. Bialer (Zioniſt) 
zurück, der nunmehr das Quorum beanſtandete. Da aber 
während der Bubgeiberatungen nur bei der Abſtimmung 
über die einzelnen Budgetpoſitionen die volle Mehrheit 
notwendig iſt und nicht auch während der Debatten, wurde 
beſchloſſen, zunächſt weiterzuberaten. Es iſt dies nicht der 
erſte Fall, daß ſämtliche Oppoſitionsparteien, und r ſo⸗ 
wohl Juden⸗Orthodoxe wie N. P. R., Juden⸗Zioniſten wie 
Endecja in brüderlichem Einvernehmen die Budgetberatun⸗ 
gen zu ſtören verſuchen, mit der Abſicht, die Beſchließung 
des Budgets in dem geſetzlich vorgeſehenen Termin bis zum 
1. März zu verhindern. 

Nach Ablehnung dieſes Manövers der Rechtsoppoſition 
reier.erte Stv. Golanſki über das Budget der Steuerabtei⸗ 
lung. Zur Debatte über dieſen Budgekeil wurde nicht ges 
ſchritten, da die Mehrheit der Oppoſition nicht die Mög- 
lichbeit nehmen will, ihre Meinung über dieſen wichtigſten 
Teil des Budgets zu äußern. Angeſichts deſſen ſchloß Vize⸗ 
präſes Klim um 3.40 Uhr früh die Sitzung. 

Heute abend um 7.30 Uhr findet eine weitere Sitzung 
des Stadtrats ſtatt, in der zunächſt zur Debatte über das 
Budget der Steweraben kung geſchritten werden foll. 

= 


Allen denen, die ſich für die Beratungen des Stadcrats 
intereſſieren, ſei zur Kenntnis gebracht, daß Eintrittskarten 


zu den Sitzungen beim Stv. Johann Richter zu haben ſind. 


Opfer der Arbeitsloſigkeit. 

In feiner Wohnung in der Nawrot 51 verſuchte ſich 
geſtern der Arbeitsloſe Zygmunt Dobrowolſki das Leben 
zu nehmen, indem er Eſſigeſſenz trank. Nachbarn alarmier⸗ 
ten die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt eine ſchere Vers 
giftung feſtſtellte und den Lebensmüden nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhauſe überjühren ließ. (w) 

Tödlicher Unfall bei der Arbeit. 

Geſtern ereignete ſich in der Straßenbahnremiſe in der 
Tramwajowaſtr. 1 ein ſchwerer Unfall, dem ein Arbeiter 
zum Opfer fiel. Der Waggonſchieber Jan Wofciechowfki 
war zwiſchen zwei Straßenbahnwagen geraten und erlitt 
Rippen⸗ und Beinörüche ſowie andere ſchwere Verletzungen, 
fo daß er im Rettungswagen nach dem Joſefskran 
gebracht werden mußte, wo er bald nach ſeiner Einlieſerung 
ſtarb. (w) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Pawlowiki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowfki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 
Unummunmmmummmmmmoummmmmmmmmmmmmmmmmmmum i 


Zum dritten Mürz. 
Nacht. Und Ruhe in den Gaſſen, 5 
Doch in der Philharmonie ſtürmt man die Kaſſen. 
Man ſtößt, man drängt, man will an den Schalter 
lauf jeden Fall. 
Was die Leute wollen? Karten zum Preſſeball! 
umummummmommummummumm.imummmmmunume 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Was ift Linguafon? 


Die idealſte Lehrmethode für Fremdſprachen iſt unzwel⸗ 
ſelhaft ein längerer Aufenthalt in dem betreffenden Lande, 


doch ſehlt hierzu den meiſten das notwendige Geld. Man kann 


ſich auch einen Privatlehrer nehmen, doch kommt hier neben 
dem Geld⸗ und Zeitmangel auch der Umſtand in Betracht. 
daß nicht alle Lehrer eine gute Ausſprache haben und gute 
Pädagogen find. Man kann auch in einem Komplett Unter⸗ 
richt nehmen. Dies iſt eine gute Methode, doch lange nicht 
ſo gut, wie die Methode des Linguafons. Das Linguafon kann 
man in ſeiner eigenen Wohnung und zu jeder Zeit anhören 
Man kann jeden AR unzählige Male wiederholen. 
Lernen wir durch Anhören der beſonderen Grammophon ⸗ 
platten, deren Text von den bekannteſten Sprachlehrern der 
entſprechenden Nation geſprochen wurde. Grammophone 
ſämtlicher Syſteme eignen ſich hierzu. Am kommenden Frei ⸗ 
tag findet im Lokal der polniſchen Y. M. C. A. für geladen 
Säfte eine Vorführung dieſer Grammophonvplatten ſtatt. Ber: 
ſonen, die ſich hierfür intereſſieren, können Einladungen beim 
Vertreter Henryk Berman, Przejazd 10, Tel. 13605, erhalten 


Sport. 


Jeſionka bei Ruch. 


Wie wir eben erfahren, iſt der fabelhafte rech! Merteibte 
ger der Garbarnia (Krakau), Jesonka, dem K. S. Ruch bei⸗ 
getreten. Jeſionka iſt von Beruf Lehrer und als ſolcher aus 
Kralau nach Bismarckhütte verſetzt worden 
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N. 37 Geher 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Sechs Jahre Zuchthaus wegen verſuchter Beſtechung. 
Das Bezirksgericht in Petrikau verhandelte dieſer Tage 
zegen Romanowicz Leon, der im Juni v. J. einen Geſängnis⸗ 
wärter zu beſtechen verſucht hatte, ihm bei der Einſchmugge⸗ 
lung von kommuniſtiſcher Literatur ins Gefängnis behilflich 
= jein. Der Wärter wies jedoch das Anſinnen und die in 
usſicht ſtehende Belohnung zurück und erſtattete ſeinen Vor⸗ 
geſetzten ſowie der Polizei hierüber Bericht. Romanowicz 

wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. (iv) 


Vier Jahre Gefängnis wegen Totſchlag. 


Im Dorfe Chorzenice, Gemeinde Rzeli, ſand ein Wald⸗ 
vergnügen der örklichen Feuerwehr ſtatt. Unter den verſchie⸗ 
denen Vergnügungen war auch ein Kletterbaum, an deren 
Spitze ſich eine Flaſche Schnaps und eine Wurſt befand. Doch 
konnte niemand die glatte Stange, die noch mit Seife ein⸗ 
geſchmiert war, bis zur Spitze erklimmen. Es fand ſich ſchließz⸗ 
lich der 19jährige Stanislaw Wychowaniec, der mit Hilfe 
ſeines Leibriemens bis zur Spitze der Kletterſtange gelangen 
konnte und die Flaſche Schnaps ſowie die Wurſt als Preis 
mitnahm. Wieder unten angekommen, wurde ihm dieſer Preis 
von den Veranſtaltern des Vergnügens ſtreitig gemacht, da 
er die Bedingungen des Wettvewerbs nicht eingehalten und 
die Stange mit Hilfe des Riemens erklommen hatte. Zwiſchen 
dem Wychowaniec und den Veranſtaltern des Vergnügens 
entſtand nun ein heitiger Streit, in den ſich auch Anhänger 
des Wychowaniec miſchten. Der Streit artete bald in eine 
wüſte Schlägerei aus, während der der Wychowaniec ein 
Meſſer zog und dem Jan Chmielarz einen Stich in die Bruſt 
verfetzte. der Schwerverwundete iſt bald darauf ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen, konnte aber noch vor dem Tode einem rbei⸗ 
geeilten Poliziſten ausſagen, daß den tödlichen Meſſerſtich der 
Wychowaniec geführt hat. Vorgeſtern hatte fi nun der 
19jährige Stanislaw Wychowaniec vor dem Bezirksgericht 


wegen Totſchlags zu verantworten. Vor Gericht war der An⸗ 


geklagte nicht geſtändig, konnte jedoch ſeine Unſchuld nicht 
nachweiſen. Nach der Vernehmung der Zeugen verurteilte das 


Bericht den Wychowaniec zu vier Jahren Gefängnis. (p) 
Vom Arbeitsgericht. 
Ein verklagter Gerichtsvollzieher. 
des 


3 verhandelte das Arbeitsgericht die ) 
Bronislaw Wojnowſti gegen den ‚Berichtsvolliicher Stanis⸗ 
ſaw Stobezynſti, wohnhaft Konſtantinerſtraße 51. Der Kläger 
Wojnowfki arbeitete bei dem Gerichtsvollzieher Stobczynſki als 
Kanzleibeamter und erhielt 120 Zloty Gehalt monatlich. Der 
Kläger mußte zur Bewältigung der angehäuften Arbeit viele 
Ueberſtunden leiſten, für die er nicht bezahlt bekam. Außer⸗ 
dem verlangte der Kläger eine Entſchädigung für nichtaus⸗ 
zweiwöchentlichen Urlaub und eine Krankenentſchä⸗ 
bigung. Insgeſamt forderte der Kläger 806 Zloty mit Koſten 
und Zinſen. Das Gericht erkannte dem Wofnowfli nach Prü⸗ 
zung der Angelegenheit 432,50 Zloty ſowie 20 Zloty Gerichts⸗ 
koſten zu. ö (p) 


— — 


Kunſt. 


Das Abſchieds⸗Auftreten des Wiener Balletts Boden 
wiefer. Das Wiener Ballett hat fi) in Lodz bereits eine fo 
große Anzahl Bewunderer erobert, daß die Konzertdirektion 
Wege einleitete, um dieſes ausgezeichnete Enſemble weniaſtens 
für noch einen einzigen Abend zu gewinnen. Die Bemühun⸗ 
gen waren mit Erſolg gekrönt und das letzte Abſchiedsauftreten 

zeſes unvergleichlichen Enſembles findet am Sonntag, den 
2. März, punkt 8 Uhr abends, in der Philharmonie ſtatt. 

Der Neger⸗Chor. Wie wir erfahren, harrt unſer eine 
außergewöhnlich künſtleriſche Senſation, denn nach Lodz 
kommt der ſeit einiger Zeit in Europa weilende berühmte 
Neger⸗Chor, der gegenwärtig eine Tournee von Neuyort aus 
unternimmt. Ueber dieſen berühmten Chor drückt ſich die 
Preſſe der ganzen Welt ungewöhnlich enthufiaftifch aus. Der 
Chor wird nur einmal im Saale der Philharmonie, am 
Dienstag, den 4. März, um 8.30 Uhr abends, auftreten. 


Aus dem Reiche. 


Warſchau plant den Neubau eines 
5 Gletirisitäisweris. 


eit wird bei der Warſchauer Ma- 
giſtratsverwaltung der Neubau eines zweiten Elektrezitäts⸗ 
werks in Erwägung gezogen, da die jetzigen Anlagen ncht 
ausreichen, um den zunehmenden Bedarß, zu decken. Aus 
Kapitalmangel hat der Neubau eines größeren Werks bas⸗ 
lang zurückgeſtellt werden müſſen, und auch jetzt iſt dieſer 
Faktor entſche dend dafür, ob die Stadtverwaltung den 
Neubau jelbit durchführen oder, falls ſich die erforderlichen 
Mittel durch Anleihen nicht aufbringen laſſen ſollten, od 
fie ein Kapitalkonſortium mit der Anlage beauftragen wird. 


polnische Folterflunzeuge. 


In den Dienſt des polniſchen Verkehrsflugweſens wer⸗ 
Ben im laufenden Jahre mehrere Foklerflugzeuge eingeſtellt 
werden, die von der Fabrik Plage u. Laskiewicz in Lublin, 
wie es heißt, auschließlich aus einheimiſchem Material ge⸗ 


Schon ſeit einiger 


bantt werden. Von den insgeſamt elf Apparaten, die der 
genannten Fabrik vom Verkehrsminiſterium in Auftrag ge⸗ 


geben wurden, find bis jetzt ſieben Apparate geliefert wor⸗ 
den. Die Flugzeuge find mit je drei Motoren verſehen und 
önnen zehn Perſonen befördern. 5 5 


Einbruch in ein Kreisgericht und ein 
Gemeindeamt. 


Lodzer Geldſchrankknacker haben in letzter Zeit Gaſt⸗ 


i Na verſchiedenen Provinzitädsen gegeben und beſon⸗ 


ommunalen und ſtaatlichen Inſtitutwnen mit ihrem 


am Ende gezwungen, einen Antrag zu ſtellen, 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 27. Februar 1930. 


Beſuche beehrt. In der Nacht zum Mittwoch erbrachen 
Diebe die Türe zum Kreisgericht in Kleczew, Kreis Slupra. 
In der Gerichtskanzlei öffneten fie die Schubläden der 
Schreibtiſche mit Gewalt und ſtahlen etwa 1000 Zloty. 
Hierauf wandten fie ſich dem Geldschrank zu, doch gingen 
fie dabei jo geräuſchvoll zu Werke, daß der im Gerichts⸗ 
gebäude wohnende Sekretär Juljan Strzelecki erwachte und 
in die Kanzlei ging. Als die Einbrecher feiner anſichtlg 
wurden, ergriffen fie die Flucht, wobei fie aus Revolvern 
auf ihn ſchoſſen. Zum Glück gingen die Schüſſe fehl. Die 
von dem Einbruch benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß drei 
Diebe an der Arbeit waren, die in der Richkung Lodz ge⸗ 
flohen find. (w) 
In das Lokal des Gemeindeamtes von Kramil, Kreis 
Konin, drangen in der geſtrigen Nacht bisher unermittelte 
Diebe ein, die mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Türen 
öffneten und darauf die Schreibtiſche erbrachen. Der ſeuer⸗ 
feite Geldschrank wurde geſprengt, jedoch lein größerer Be⸗ 
trag darin vorgefunden. Den Einbrechern ſind 60 Zloty 
in barem Gelde, zwei Aktien der Bank von Polen zu je 
100 Zloty, zwei Obligationen der Konverſionsanleihe vom 
Jahre 1924 zu je 100 Zloty und zwei zu je 10 Zloey in 
die Hände gefallen. Nach vollbrachter Tat fuhren die Diebe 
in einem fie unweit von dem Gemeindeamt erwartenden 
Wagen davon, ohne jemand aufgefallen zu ſein und begaben 
ſich nach Sieradz. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein: 
geleitet. (w) 


Unterſchlagungen bei der Eiſenbahn. 


Auf der Eiſenbahnſtation Wielun war ſeit längerer 
Zeit ein Antoni Gierczynſki aus dem Poſenſchen als Sta⸗ 
tionsvorſteher angeſtellt, der durch ſein übv.des Leben die 
Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſeßzten auf ſich lenkte, jo daß 
dle eine Kaſſen⸗ und Bücherreviſion anordnete. Dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß 11000 Zloty in der Saationskaſſe 
fehlten. Gierczynſki wurde ſofort vom Amt entfernt und 
under Polize auſſicht geftellt. Sein Vater, der Zomlich wohl⸗ 
habend ift, erießte den Schaden, jo daß fein Sohm bis zum 
Abſchluß der Unterſuchung auf freiem Fuß belaſſen wurde. 
Die Unberſuchung hat aber ergeben, daß Glerczynfki nicht 
nur die 11.000 Zloty unterſchlagen, ſondern auch verihh 
Deze Geldeingänge nicht gebucht und kleinere ſowze größere 
Beträge auf Grund fiktiver Rechnungen ausgebuch: hatte. 
Die Eiſenbahnverwaltung berechnet ihren Verluſt auf etwa 
40 000 Zloty. Gierczynfki wurde nun verhaftet. 

Auch auf der Wieluner Station der ſchmal'purdgen 
Etſenbahn wurde eine Luſtration vorgenommen, die das 
Fehlen von 8000 Zloty in der Kaffe ergab. Dieje Summe 
hat der Stationsvorſteher Stanislaw Kozluwfki nach und 
nach veruntreut. Auch er wurde verhaftet und im Wieluner 
Gefängnis interniert. (w) 


—— 


rom. Generalverſammlung des 
Konſumvereins „Selbſthilſe“. Am Sonn⸗ 
100, den 23. d. M., hielt die Mexandrower deutſche „Seobſt⸗ 
hilfe“ ihre diesjährige Jahresgeneralver ammlung ab. Er⸗ 
ſchlenen waren viele Mitglieder ſowie Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsbank aus Lodz mit Herrn Schönfeld 


an der Spitze. Herr B. Greilich eröffnete die Verſammlung 
im Namen der Verwaltung und las die Tagesordnung vor. 


Bae erſuchte er die Anweſenden, einen Verſammlungs⸗ 
iter zu wählen. Einſtimmig wurde Herr Alexander 
Bengſch ins Präſidium gewählt, der als Beiſitzende de 
Herren K. Braun und W. Eisnak berief. Herr A. Zemmer, 
Buchhalter der „Selbſth le“, verlas das Protokoll der vori⸗ 
gen Generalverſammlung. In einem Punkt eines darauf⸗ 
folgenden Protokolls werd ſeſtgeſtellt, daß durch eine ges 
meinſame Rev ion der Verwaltung und des Vertreters der 
Genoſſenſchaftzbank aus Lodz, Herrn Reimann, ſchon im 
Vorjahre Mißſtände in der „Selbſthilfe“ feſtg:ſtellt wur⸗ 
den. — Hierauf verlas Herr G. Petrich den Bericht über 
das verfloſſene Gechäftsjahr, worüber ſich eine rege Aus⸗ 
ſprache entſpann. Der Bericht hilt die in der Preſſe bereits 
bekanntgegebenen ſchtweren Beſchuld gungen gegen den Leis 
ter des Ladens der „Seloſthelfe“, Herrn Heinrich Flieger, 
aufrecht. Herr Flieger verſuchte ſich nun zu perte digen 
und brachte manche Baveiſe, konnte aber dennoch alle Vor⸗ 
würfe micht widerlegen. Der Ver ammlungsleiter ſah ſich 
demzufolge 
ein Ausſchuß ins Leben gerufen werden ſoll, welcher r 
Aufgabe haben wird, die ge amte Tat igleit der „Selbſthil 20 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre genau zu unterſuchen. Auch 
ſollze die „Selbſcheſe“ auf 2 Wochen gecchloſſen werden, 
um damit obige Arberten zu ermöglichen. In den Ausſchuß 
wurden gewählt: B. Hirſch, J. Hauk, A. Bengſch, W. Eis⸗ 
nal, J. Huf, Glickermanm und K. Bachmann. Die 
Mehrheit der Anweſenden ſprach ſich gegen die Schließung 
des Ledens der „Selbſthkfe“ auf 14 Tage aus und jo mußte 
in obigen Antrag eine Ergänzung eingebracht werden, 
welche dem gewählten Ausſchuß das Recht gibt, den Laden 
während der Nevifionzarbeit, falls dies notwendig jein 
ſollte, zu ſchließen. — Nach einer Anſprache des Herrn W. 
Eisnak wurde eine Paue von 15 Minuten anberaumt. — 
Nach der Paufe ſpra 

Genoſſenſchaftsbank in Lodz und ſuchte an Hand der Bilanz 
nachziweiſen, daß kein Anlaß vorhanden iſt, um über die 
Lage der „Selbſthelfe“ zu verzweifeln. Es figurieren doch 
in der Bilanz die Poſitzonen der Warenbeſtände und Ein⸗ 
richtungseigentum, welche, nach Abzug der Verluſte ein Ka⸗ 
pital darſtellen, das die Hoffnung zur Weiterführung der 
„Selbſthelfe“ durchaus berechtigt. — Auch dieſe Rede wirkte 
berrhigend auf die beſorgten Mitglieder. Hierauf wurde 
die Verſammlung geſcchloſſen, mit dem Hinweis, daß die ge⸗ 
wählte Reviſionsommiſſion nach vollbrachter Arbeit aber⸗ 
mals eine Verammlung einberufen wird, in welcher weitere 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. N 


rach Herr Schönfeld von der Deutſchen 


— 


Wielun. Feuer. Beim Feuerwehrſpielen mit 
Altersgenoſſen neben der Scheune ſeines Vaters verurſachte 
der 17jährige Staniflaw Buda in der Kolonie Chorzew, 
Kreis Wielun, einen Brand, dem zunächſt die Scheune des 
Andrzej Budas zum Opfer fiel. Das Feuer griff jedoch mit 
blitzartiger Geſchwind'gkeit auch auf die Nachbargebäude 
des Stanislaw Szydloweki über, fo daß zwei Häuser, zwei 
Scheunen und zwei Ställe mit dem toten Inventar in 
Flammen aufgingen. Der dadurch verurfſachte Schaden 
beläuft ſich auf etwa 40 000 Zloty. (w) 

Warſchau. Auf der Fahrt zur Trauung 
verwundet. Im Walde bei Celeſtynow wurde der auf 
der Fahrt zu jener Trauung befindliche Alexander 5 
aus dem Hinterhalt beſchoſſen und verletzt. Da die Ver⸗ 
letzungen Matzners nicht ernſter Natur waren, ſo konnte die 
Trauung ſtattfinden, worauf er fi zuſammen mit ſeiner 
jungen Frau nach einem Warſchauer Krankenhaus begab. 
Die Urheberin des Attentats auf Maßzner ſoll ein junges 
Mädchen ſein, dem Matzner ein Eheverſprechen gegeben 
haben ſoll. 

Poſen. In der Notwehr erſchoſſen. Einige 
Betrunkene beläſtigten vorübergehende Straßenpaſſanten, 
darunter auch einen gewiſſen J. Domczyn ki, der in Damen⸗ 
ge ellſchaft war und um einem Slandal mit den Radau⸗ 
brüdern aus dem Wege zu gehen, ſich in die Reſtauration 
„Tatrzan ka“ begab. Doch auch hierhin verfolgten ihn die 
Kraleeler, ſo daß der Wirt des Lokals, Metler, ſich ins 
Mittel lege und die Radaumacher aufforderte, das Lokal 
zu verlaſſen. Als dies nicht fruchtete, gab er vor der Tür 
einen Schreckſchuß aus ſeinem Revolver ab. Hierauf ſtürzte 
ſich aber einer der Betrunkenen, ein gewiſſer Napierala, auf 
den Wert und wollte eine Schlägerei beginnen. Der Wirt 
ſchoß nun auf den Angreifer und verletzte ihn durch einen 
BR in die Bruſt jo gefährlich, daß er bald darauf ver⸗ 
tarb. 


Spiel mit Handgranaten. Auf dem 
hieſigen Milktärübungsplatz wurden zwei Offiziere durch 
eine zu früh explodierte Handgranate beim Ueben im Hand⸗ 
granatenwerfen derart ſchtver verletzt, daß fie nach dem 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 

— Mord oder Selbſtmord? Im Dorſe Ja⸗ 
nuszewo, Kreis Schroda, wohnte der 25jährige Wirt 
Kusma, der vor etwa zwei Jahren die Tochter des Lands 
wirts Morderka aus Janowice bei Schroda geheiratet hat. 
Das Eheirben des jungen Paares war anfangs glücklich, 
wurde aber ſpäter durch ſchlechtes Betragen des Kusma ge⸗ 
trüst. Anfang Februar verbreitete ſich im Dorſe die Nach⸗ 
richt, Frau Kusma habe ſich durch Erhängen im Schweine⸗ 
ſtall das Leden genommen. Die Leichenbeſchau hat auch 
nicht ergeben, od es ſich um Selbſtmord oder um einen 
Mord handelte. Schließlich wurde Kusma doch verhaftet 
und während des Veröörs legte er ein umfaſſendes Ger 
1 e Er bekannte ſich dazu, ſeine Frau erdroſſelt 

u : 

f Da auch die Mutter des Kusma ſeinerzeit unter ge 
keimm'zvollen Umſtänden ums Leben gekommen ift, jo be⸗ 
ſteht der nicht ganz unbegründete Verdacht, daß Kusma auch 
dice ungebvacht hat. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Graudenz. An einer Mohrrübe erſtickt. Aus 
Schwerſenz wird berichtet: Beim Landwirt Aniola waren 
Frauen mit dem Schaben von Möhren beſchäftigt, denen 
das ein Jahr und acht Monate alte Söhnchen des Wirts 
Georg zufah. Als Georg ſah, daß jemand eine Möhre aß, 
wollte er auch davon koſten. Ihm blieb ein größeres Stück⸗ 
chen Mohrrübe in der Kehle ſtecken. Der Junge begann zu 
ſchrezen, nach Luft zu ſchnappen und blau anzulaufen. Ein 
Arzt veranlaßte die Ueberführung des Jungen in die Uni⸗ 
verſitätsklinik nach Poſen, wo er während der Operation 
ſtarb. 

Tſchenſtochau. Selbſtmordeines unheilbar 
Kranlen. Der in der Zweiten Allee 39 wohnhafte 34- 
jährige Hauswächterſohn Jan Benben litt ſeit längerer 
Zeit an ſchwerer Kehlkopftuberkuloſe und mußte deshalb 
duch ſeine Arbeit aufgeben. Als ſich ſeine Krankheit immer 
mehr verſchlimmerte, faßte er den Entſchluß, ſich das Leben 
zu nehmen. Als er vorgeſtern auf einige Augenblicke allein 
blieb, ergriff er ein Raſiermeſſer und mitt ſich damit die 
Kehle durch. Auf das Geschrei der Mutter eilten Nachbarn 


herbei, die die Rettungsbereztſchaft der Krankenlaſſe alar⸗ 
mierten, 


doch war jede ärztliche Hilfe umſonſt, da der 
Unglückliche bereits verſtorben war. 8 


VI TEEN DRITTEN 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Stiftungsfeft der Sänger u. Sängerinnen von Lodz⸗Zentrum. 


Sonnabend, den 1. März, ab 8 Uhr abends, begehen der 
Gemiſchte und der Männerchor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
im Lokal Petrikauer 109 ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Außer 
den geſanglichen Darbietungen beider Chöre ſind noch ver⸗ 
ſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen. Um Teilnahme aller 
Mitglieder erſucht höflichſt Der Vorſtand. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 1. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Mitglieder ⸗ 
verſammlung in Anweſenheit des Beirats, Gen. G. Ewald 
der Vorſtand. 


Deutfiher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Sonntag, den 2. März, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Lokale Bednarſta 10 ein Unterhaltungsabend mit 
Tanz ſtatt, zu dem alle Jugendgenoſſen der anderen Orts⸗ 
gruppen eingeladen werden. ; 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 28. d. M., abends 7.30 Uhr, 
hält Gen. Thiem im Lokale Taraoma 31 einen Lichtbildervor 
trag über das Thema „Die Schrecken des Arieges“. Die 

Jugend und Parteigenoſſen find dazu eingeladen. 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Tonſilen und Berufsmenſchen. 


Der Tonfilm hat doch ſchon außerordentliche Beun⸗ 
tuhigung in den verſchiedenſten Kreiſen hervorgerufen. Da 
waren zuerſt die Kinoſchauſpieler, denen man zum größten 
Teil das Ende ihrer Laufbahn prophezeite, Zain zwar für 
die Leinwand Hervorragendes leiſteten, aber ihre Sprech⸗ 
tecnil jo umausgebildet iſt, daß fie für den Tonfilm jedens⸗ 
falls fürs erſte feine Verwendung finden würden. 

Doch die Gefahren für die Schauspieler ſind bei mens 
tem nicht jo ſchwere wie für die in den Kinotheatern beſchäf⸗ 
gen Muſiker. Mit der völligen Einführung des Tonfilms 
weroen ſie überflüſſig ſein, da ja keinerlei Begleitmuſik in 
Frage kommt. In den Reihen der Muſiker, die an und für 
ſich ſchon ſchwer um ihre Exiſtenz zu lämpfen haben, iſt man 
äußerſt deprimiert und ſieht in dem Tonfilm eine Gefaur. 
die Tausende von Muſikern um ihr Einkommen brin⸗ 
gen wird. 

Bis jetzt iſt die Frage ja noch nicht akut geworden. 
weil einerſeits aus Mangel an geeigneten Tonfilmen, an⸗ 
vererſeits, weil den meiſten Kinos die Apparatur für dre 
Vorführung von Tonfilmen noch fehlt, nur eine ſeyr ges 
ringe Zahl zur Vorführung gekommen ſind. Solange das 
Programm der Kinotheater zwiſchen ſtummen und Ton⸗ 
filmen abwechſelt, können fie ja keinesfalls auf die Mufiter 
verzichten. Die Gefahr der Entlaſſung droht 10 000 Muſi⸗ 
zern, die in den ungefähr etwa 4000 deutichen Kmos häma 
kind. Ein geringer Prozentſatz derjenigen Mufiter, die ine 
Stellungen bei den Kinos verlieren, kann eventuell von den 
die Tonfilme produzieren Geſellſchaften beſchäftiat weroen. 
aber naturgemäß wird das, wenn es wirklich zu Maſſenem⸗ 
zaſſungen kommt, was bis jetzt noch nicht geichehen iſt, nur 
eim Tropfen auf den heißen Stein ſein. 

Bei der Ufa, die über die größte Zahl von Licht piel⸗ 
bäuſern in Deutſchland verfügt, in denen beßonders in Ber⸗ 
Um teilweise ſehr ſtark besetzte Orcheſter beſchäftigt ſind, wer⸗ 
den augenblicklich in den beiden großen Kinos im Berker 
Weſten Tonfilme geipielt, die ſchon wochenlang mit grorem 
Erfolg laufen. In dieſen beiden Theatern wird jetzt tem 
Orcheſter beihäftigt. Inzwiſchen werden weitere große 
Kinos mit dem Einbau von Apparaturen für die Sprems 
Filme fertig ſein und auch dort neue Muſilerkräfte frei wer⸗ 
ben. Darum iſt die Unruhe in den reiten der Muſiker nur 
zu verſtändlöch und es muß unter allen Umſtänden Vorſorae 
nerroffen werden, daß nicht Tauſende von Muſikern der 
Verelendung anheimfallen. Eine geringe Hoffnung bleibt 
nom die, daß die großen Kinos, die neben den Filmen ein 
umjangveiches Beiprogramm zur Darſtellung bringen, für 
meien Zweck unbedingt weiter ein Orcheſter beſchäftiaen 
muſſen, auch wenn ſie zur Darſtellung von Tonfilmen üver⸗ 
gegen, wie das in Amerika heute ſchon der Fall ift. 

Einen Ausweg, der drohenden Notlage der Muſiker 
emigermaßen erfolgreich zu begegnen, könnte man mobi 
darm erblicken, daß durch das Arbeits⸗Notgeſetz diejemaen 
Kräfte, die neben einer anderen feſten Stellung, die ihnen 
wren Lebensunterhalt ſichert, noch einem Orcheſter anaes 
bören, zur Aufgabe dieſes Nebenerwerbs gezwungen wur⸗ 
ven. Zu einem Zeitpunkt, da es Tauſenden von Berufs⸗ 
mufikern unmöglich werden ſollte, eine Anſtellung zu finden. 


Wie ich Greta Garbo verschmähte 
Von Aage Stjördal⸗Jerfalla. 


Henrik Bratsberg war mein Freund. 

Bis zum 24. Auguſt. N * 

Als ich nach Wenesborg kam, hatten wir zwei ein 
ſeines Komplott ausgeheckt. 1 

Es ging um Karin Enhörning, deren verdammt hüb⸗ 
ſches Geſicht ich auf der Karlſtader Fähre am 10. Juni zum 
erſtenmal erblickt hatte. 1 

„Henrik“ fragte ich damals, bezaubert von der ſüßen 
Larve und unfähig, praktiſche Gedanken zu faſſen, „wieviel 
verdient der alte Enhörning?“ 

Ich 


Die Antwort brachte mein Blut zum Sieden. 
weltverloven: N J 

„Ein beſonderes Mädchen! Verlangt eine beſondere 

Taktik . .. Kennſt du fie?" 

Henrik nickte. 

„Ihr Bruder Haakon iſt mit mir in die Schule gegan⸗ 
Soll ich euch jetzt bekannt machen?“ 

„Dummkopf, das nennſt du Taktik?“ 

Gewaltige Pläne durchſchwirrten mein Hirn. 

„In welchen Familien verkehrt ihr gemeinſam?“ 

Henrik, nach Ueberlegung: f 

„Bei Konſul Berger. Bei Kapitän Solander. Bei 
Sekretär Tornberg. Aber halt, das wird am beſten ſein: 

bei Amtmann Kungſtröm.“ 

„Ausgezeichnet!“ ſagte ich. „In den nächſten Tagen 
werde ich mich noch nirgends zeigen, du erzählſt indeſſen, 
dein Freund Soundſo, der mit Greta Garbo verlobt war, 
käme bald nach Wenersborg.“ 

Henrik lachte, daß der Wetterſee Wellen ſchlug. 

„Warum iſt eure Verlobung auseinandergegangen?“ 

„Weil. . weil . .. weil ſie das Filmen nicht auf⸗ 

ben wollte, und das hatte ich zur Bedingung gemacht. 
er fie lieht mich noch immer und auch ich — ganz gut, 


gen. 


zommt auch 5 letzte, energiſchſte Mittel, die Ausſchal⸗ 
zung von Muſildilettanten, die ſchon jetzt einer großen An⸗ 
Fu von Berufsmuſikern die Exiſtenzmöglöchlett nehmen. 
wieder zu einer regen Diskuſſion. Neben der Gefahr der 
volligen Entlaſſung, droht den Muſikern durch das em⸗ 
etzende Ueberangebot an Kräften die Gefahr, daß fie nach 
wrer jahrelangen koſtſpieligen Ausbildungszeit für völlig 
mangemeſſene Honorare arbeiten müffen, G. Sch. 


Der Zufall als Entdecker. 

Der Hauptdarſteller in „Im Weſten nichts Neues. 

Der Zufall iſt der Univerſal⸗Filmgeſellſchaft bei der 
Wahl des Darſtellers einer führenden Rolle zu Hilfe ge⸗ 
kommen. Carl Lämmle jr. und Louis Mileſtone waren auf 
der Jagd nach einem entſprechenden Darſteller der Rolle 
des Paul Bäumer des Films „Im Weſten nichts Neues“. 
150 Bewerber erwieſen ſich nach den üblichen Probeauf⸗ 
nahmen als unzureichend. Da geriet ihnen durch Zufall 
Lewis Ayres in die Hände der ſich ſeit zwei Jahren ver⸗ 
geblich bemüht hatte in das Filmreich einzudringen und fein 
Daſein als Banjoſpieler und Sänger in verſchiedenen Ho⸗ 
tels friſtete. Eines Abends hatte er den Ehrgeiz, im Hotel 
Ambaſſador in Los Angeles zu ſeinem Vergnügen zu tan⸗ 
zen und näherte ſich einer Dame, die ſeiner Einladung wil⸗ 
lig Folge leiſtete. Die Dame entpuppte ſich als ein belann⸗ 
ter Filmſtar, was genügte, um einen amwveſenden Regiſſeur 
auf den jungen Mann aufwerkſam zu machen und ihn auf⸗ 
zuſordern, in einem ſeiner Filme mitzuwirken. Er ſpielte 
einen kleinen Part in Greta Garbos „The Kiß“. Die 
Universalfunttionäre fanden ſeine Probeaufnahmen fo in⸗ 
tereſſant, daß ſie ihm nicht nur die Hauptrolle des Paul 
Baumer anvertrauten, ſondern mit ihm auch einen fünf⸗ 
jährigen Kontrakt abſchloſſen. 


Olga Tichechowa auf der Suche nach Schnee 

Eine deutſche Filmgruppe, mit Olga Tichechowa, kenia 
Desni, Angelo Ferrari und Hans v. Schlettow, hat ſich nach 
Litauen begeben, wo die Außenaufnahmen zu einem Film 
aus dem „ruſſiſchen“ Leben „Tro'ka“ gemacht werden ſollen. 
Die Expedition reiſte nach kurzem Aufenthalt in Kowno in 
den Landkreis Zaraſy, wo „viel Schnee, viel ruſſiſcher 
Schnee“ und die von dem Regiſſeur Striſhewfki erträumlen 
Landcchaftsbilder entdeckt wurden. Vor der Abreiſe der 
Künſtler aus Litauen werden die Kownoer Kinobeſitzer ein 
Feſtbankett zu Ehren der Gäſte veranſtalten. 


Nachrichten. 


Kindervorſtellungen in einer engliſchen Kirche. 


In der Trinity Church in Glasgow werden neuerdings 
während der Zeit des Gottesdienſtes in einem Nebenraum der 
Kirche Filmvorſtellungen für die Kinder der Kirchenbeſucher 
veranſtaltet. Der Schöpfer dieſer Einrichtung iſt der Rev. 
H. S. MecClelland, ein begeiſterter Filmanhänger, der erſt 
kürzlich von der Kanzel herab ſeine Gemeinde auf die uner⸗ 
hörten Schönheiten des Films „Weiße Schatten“ verwies. 
In den Kindervorführungen werden belehrende Filme und 
Luſtſpiele gezeigt. 


das darfſt du auch jagen —, auch ich liebe fie zwar, aber 
mein Wille iſt hart wie Stahl.“ 


* * 
* 


Bei Amtmann K. lernte ich ſie kennen. 

Die anweſenden Mädchen nahmen großes Intereſſe 
an mir. ö 

Ich, zyniſch, geiſtreich und melancholiſch, ſetzte manch⸗ 
mal mitten in der Unterhaltung mit der Rede aus und 
ſtarrte träumeriſch in weite Fernen. 5 

Jetzt denkt er an ſeine Greta — dachten die Damen 
und ſahen mich ehrfürchtig an. ö 

Unter ihnen auch Karin. 

Auf ſie ließ ich meinen ganzen Vorrat an Geiſt los. 

Ich machte Fortſchritte. Am 18. Juni traf ich das 
e mit ihr zuſammen. Da durfte ich ihr ſchon zu⸗ 
flüſtern: 

„Sie ſind ſo anders, Karin, wie alle andern. Wie ein 
ſtilles Fjord ſind Sie. In Ihrer Gegenwart verklingen 
alle Schmerzen. Alle!“ 

Ich ſagte „Alle!“ 

Karin dachte, er kann Greta Garbo nicht vergeſſen, 
und ließ mir ihre Hand, die ich verſonnen drückte. 

And einige Wochen ſpäter ſprach ich zu Henrik: 

„Jetzt, mein Lieber, verlangt meine Taktik den großen 
Schlag!“ 

Ich nahm einen Zettel aus der Taſche. 

„Henrik, du haſt eine Schreibmaschine zu Hauſe. 
Schreib mir das da nett und ſäuberlich auf weißes Brief- 
papier und bringe es mir.“ 

Henrik nickte und brachte. 
Der Brief ſah blendend aus und hatte folgenden Wort⸗ 


5 Hollywood, 11. Auguſt. 
Geliebter Aage! 
Ich 
mit 


laut 


Mein letzter Brief an Di 


blieb ohne Antwort. 
war verzweifelt. Schließlich 


ich Henrik, was 


— — — 


1000 000 Dollar für vier Tonſilm⸗Lieder. Die amerika» 
niſche Verlagfsfirma De Sylva, Brown and Henderſon hat 
für den Betrag von einer Million Dollar die alleinigen Ton⸗ 
filmrechte von vier neuen Tonfilm⸗Liedern an die beiden 
Filmgeſellſchaften United Artiſts und Fox⸗Film verkauft. 


Ein Paramount⸗Berg in der Antarktis. Commandeur 
Richard Byrd, deſſen Südpol⸗Expedition bekanntlich von zwei 
Kameraleuten der Paramount verfilmt wird, hat einen Berg⸗ 
gipfel in der Gebirgskette des von der Expedition entdeckten 
„Bary⸗Byrd⸗Landes“ den Namen Paramount gegeben, da die⸗ 
ſer Gipfel eine auffällige Aehnlichkeit mit der Zeichnung des 
Berges auf der Paramount⸗Schutzmarke hat. 


Der beſte Film des vergangenen Jahres. In einer Um⸗ 
frage die unter den amerikaniſchen Kritikern nach den beſten 
im letzten Jahre erſchienenen Filmen gehalten wurde, erhielt 
der von Ernſt Lubitſch inſzenierte Chevalier⸗Tonfilm der 
Paramount „Die Liebesparade“ die meiſten Stimmen und 
wurde dadurch als beſter Film des letzten Jahres anerkannt, 

„Spiel im Morgengrauen.“ Arthur Schnitzlers Bühnen⸗ 
ſtück „Spiel im Morgengrauen“, ſowie Sommerſet Maughans 
Schauſpiel „Der Kreis“, das ſeinerzeit mit Eliſabeth Bergner 
in der Hauptrolle in Berlin ungeheuren Erfolg hatte, wird 
zurzeit von der Metro-Goldwyn⸗Mayer verfilmt. 


Der neue Greta⸗Garbo⸗Film, den Jaques Feyder inſze⸗ 

niert hat und der bisher keinen Titel hatte, iſt, jetzt „The Kiß“ 
(Der Kuß) genannt worden. Auch das Manufkript ſtammt 
von Feyder. Die Garbo ſpielt eine Franzöſin, die ſich wegen 
des Mordes an ihrem Mann (Anders Randolf) vor Gericht 
zu verantworten hat. Conrad Nagel, ihr Liebhaber, iſt ihr 
Verteidiger. 
Authentiſche Aufnahmen zum Film „Die Warſchauer Zir 
tadelle“ verboten. In der letzten Filmbeilage brachten wir 
die Notiz, daß eine deutſche Firma einen Film „Die War⸗ 
ſchauer Aadelle“ drehen will. Wie nun aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, hat die Militärbehörde auf Einſpruch der polni⸗ 
ſchen Filmſchauſpieler die Erlaubnis zum Photographieren 
der Warſchauer Zitadelle der deutſchen Hegewald⸗Film⸗Firma 
verweigert. Die Firma wird alſo gezwungen ſein, die 
Warſchauer Zitadelle in Berlin zu imitieren. Eigenartig be⸗ 
rührt aber die Stellungnahme der polniſchen Schauſpieler, die 
es wicht ertragen können, daß ihre deutſchen Kollegen in Polen 
Aufnahmen machen. — 


Dolores del Rio als Greiſin. Dolores del Rio, einer der 
ſchönſten und jüngſten Filmſtars Amerikas, ſpielt in den End⸗ 
0 des Films „Evangeline“ ein gebücktes, uraltes Müt⸗ 
terchen. 

Ein neuer Lagerlöf⸗Film. Hyten Cavallius und Guſtav 
Molander haben nach dem Roman „Charlotte Löwenſköld“ 
von Selma Lagerlöf ein Filmmanufſkript geſchrieben, das die 
„Schwediſche Film⸗Induſtrie“ unter der Regie Molanders 
drehen wird. Die Dichterin hat das Manuſkript approbiert 
und wird bei der Geſtaltung des Films tätig mitwirken. 


Richard Tauber hat eine eigene Tonfilm⸗Geſellſchaft 
gründet. Die Geſellſchaft hat in ihrem Produktionsplan, 7 
ich vorläufig über zwei Jahre erſtreckt, fünf Großtonfilme mit 
Richard Tauber in den Hauptrollen vorgeſehen. Für die Re⸗ 
gie zeichnet Max Reichmann verantwortlich. Die Geſamtpro⸗ 
duktionsleitung hat Manfred Liebenau. 


Richard Oswald dreht in Neubabelsberg den Tonfiln 
„Wien, die Stadt der Lieder“ mit einem Enſemble, dem Char⸗ 
lotte Ander, Irene Ambrus, Max Hanſen, Paul Morgan, 
Siegfried Arno, Max Ehrlich und Sigi Hofer angehören. 


CC ðͤ p00 


Dir los ſei. Er ſchrieb mir, Du hätteſt Dich in ein Mäd⸗ 
chen in Wenersborg vergafft. Das ertrage ich 
nicht. Bedenke doch, was früher zwiſchen uns geweſen 
iſt. Wenn Du willſt, laſſe ich noch immer den dummen 
Film und werde 

a auf ewig die Deine 


Ich ſuchte einen Jahrgang der Stockholmer „Filmzei⸗ 
tung“, fand darin eine Unterſchrift Greta Garbos und malte 
ſie mit blauer Tinte geſchickt nach. Dann faltete ich das 
Briefchen und zerknitterte es ſorgfältig. 

Abends bei Enhörning ſagte ich in geeignetem Augen⸗ 
blick zu Karin: 
eEntſchuldigen Sie, Karin, ich muß einen Augenblick 
5 den Garten. Ich kann heute unmöglich mit vielen Men⸗ 
ſchen ſein. b f 

Den Brief hatte ich unauffällig verloren. 

Als ich zurückkam, hatte Karin Tränen in den Augen 
und ſagte: e 

„Aage, Sie haben einen Brief verloren ...“ 

Es gelang mir, abwechselnd bleich und rot zu werden. 

„Ach ja .. nichts von Bedeutung, danke ſchön. Aber 
warum weinen Sie?“ g 

„Alſo iſt es doch wahr . .“ klagte fie leiſe. 

Im Bewußtſein der nahen Entſcheidung ſtammelte ich 
gefühlvoll: 

„Was, Karin?“ 

„Nun, was uns Henrik von Ihnen erzählt hat. 

„Was erzählte denn Henrik?“ 

„Daß Sie ein ſehr netter Menſch wären, wirklich ein 
veizender Kerl, aber von der fixen Idee befallen, Grete 
Garbo wäre mit Ihnen verlobt geweſen ...“ 

Am nächſten Tage verließ ich Wenersborg. 

Bald darauf heiratete Henrik Karin. 

Seine Taktik. 

(Berechtiate Ueberſetzung aus dem Schwedischen 
2 En Carola Sokol.) 
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Heffentliche „Sicherheit in den Yitmarten 


Sanatia⸗Nowdys überfallen fozialiitiihe Jugend genoſſen. 


Am Sonnabend veranſtaltete der polnische ſozialiſt! ſche 
Jugendbund „Tur“ in Pinfk im Volkshauſe für ſeine Mit⸗ 
glieder einen Vergnügungsabend. Am 11 Uhr abends 
. ſich vor dem Lokal des Vollshauſes eine aus 23 
Mann beſtehende Bande zujammen und führte ſchließlich 
einen regelrechten Ueberfall auf die am delt teil. 
nehmenden Jugendgenoſſen 8750 indem ſie auf d. Je mit 
Brecheiſen, Stöcken uw. einhieben. Als ſich die Jugend 
zur Wehr ſetzte, zogen die Rowdys Revolver und feuerten 
mehrere Salven ab, wodurch folgende Teilnehmer des Ver⸗ 
gnügens mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden: Apo⸗ 
arg Piotrowicz, Harjon Wyſocli, Pawel Kownacli, 
Mikolaj Marktewiez und Dembiti. 

Stich⸗ und Hiebwunden erlitten: Eugen Stachrowiki, 
Joſef Dembſti, Alexander Schuhmann, Arkadius Kiſiel, 
Milolaj Maxkliewicz und Wicra Kudowa. 

Dieſer Ueberfall ſpielte ſich beinahe unmittelbar vor 
den Augen der Polizei ab. Ein Polizeiposten ſtand an der 


Nach 12 Jahren Bolihewismus. 


Aus Moslau wird der „Prager Preſſe“ berichtet, daß 
die neuen Lebensmittelrationen für die nächſten Monate 
herabgeſetzt und wie folgt feſtgeſetzt werden: 

Täglich und pro Kopf 400 Gramm Schwarzbrot. (An 
drei Tagen im Monat darf an Stelle der Wente ein 
Pfund Mehl gekauft werden.) 

An 17 Tagen im Monat 100 Gramm Brei pro Kopf. 

Im Monat pro Kopf: 200 Gramm Butter (Hand⸗ 
trbeiter: 400 Gramm); 100 Gramm Tee; 1200 Gramm 
Zucker; 800 Gramm Gerſte; 400 Gram Heringe (doch nur 
Eu Genoffenföaftömitgliebern); 1 Liter Spi tritus für 


Eier, Milch, Reis und Mehl werden nur ſolchen Fa⸗ 
milien gewährt, die Kinder unter zwölf Jahren zählen. 
Für jedes Kind erhält man: 15 Eier im Monat, 
½ Liter Milch an 24 Tagen im Monat, 400 Gramm Mehl 
und 400 Gramm Butter im Monat. 
Kartoffeln, Gemitie und Früchte find die einzigen n: icht 
terben Lebensmitzel, doch ſind nur Kartoffeln leicht 
zu haben, Gemüſe und Früchte dagegen außerordentlich 
ſchwer erhältlich. 
Bezugsberechtigt für Woll⸗ und Baumwollwaren ſind 
. zeßlich Arbeiter, und zwar mit vier Meter pro 
milie. 
Einmal alle drei Monate hat man auf den Ankauf 
einer ag wirnrolle Anſpruch. 
Ebenſo erhalten im Monat die Arbeiter — aber nur 
fie — 9 7 1 Seiſe. 
N n PN weder Krieg noch Bürgerkri 
Zu en ſchaft iſt ſeit zwölfeinhalb Jahren ei 
die Zeiten des Seeger liegen acht Jahre zurück. 
Rußland iſt ein Agrarland 
Nicht auszudenken wäre die Hungersnot! in der Sowjet⸗ 
union, namentlich in den Städten, wenn Rußland auch nur 
Ba ein ſolches Induſtrieland wäre wie es Deutſch⸗ 


ratiı 


lan 


Kommuniſierung des priballebens. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Kommu⸗ 
ische Partei beſchloſſen, neuerdings einen Kampf gegen 

Beſtand der Familie in der Sowjetunion zu unter⸗ 
ee Der Moskauer Stadtrat hat amtlich beſchloſſen, 
daß alle in Moskau zu errichtenden neuen Wehnhäuſer 
leine Küchen i in den einzelnen Wohnungen erhalten } ollen, 
ſondern eine allgemeine Küche von der Regierung und den 
Kommunalbehörden errid: et werden fol. Die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei hofft, daß durch die Abſchaffung der Fa⸗ 
milienküchen der erſte Schritt für Die Einführung des Kom⸗ 
munismus im . unternommen wird. 


Die engliſche Kirche in Leningrad 
beschlagnahmt. 


Berlin, 26. Februar. Die engliſche Kirche in Le⸗ 
tingrad iſt, wie der „Demokratiſche Zeitungsd zenſt“ meldet, 
troß des Einſpruches des engliſchen Botſchafters beſchlag⸗ 
nahmt une dem Klub der Matrosen übergeben worden. 


Terror 'ſierung ameritaniicher Polititer 
durch geheimnis volle Drohbrieſe. 
Neuyork, 28. Februar. Nachdem in den letzten 


Tagen der frühere Präſident Coolidge und der Vizepräſident 


Curtis durch anonyme Briefe vor angeblichen Anſchlägen 
gewarnt worden waren, erhalten jetzt auch verſchiedene Ser 
natoren geheimnisvolle Briefe, in denen Bombenanſchläge 
angekünd. gt werden. Beſonders auf das Kapitol ſoll es ab⸗ 
gesehen ſein. Die Behörden find beunruhigt und haben e ne 
ne ‚te Ueberwachung des Kapitols angeordnet. Die 
ebenen? änge zum Senat wurden gecchloſſen. Nur das 
Dalpipor ie a! zit noch geöffnet und or Beſucher wird einer 
ſtrengen Durchtuchung unterworfen. Die Wache des Kapi⸗ 
tols iſt durch Kriminalmiliz und Sicherheitspolizei verſtärkt 
worden. Es jdeint, daß dieſe Drohbr zefe mit der Bekämp⸗ 
Jung des Alkohol Uchmuggels in Zuf ammenhang ſtehen. 
un es waren im Publikum die merkwürdigſten Gerüchte 
verbreitet, wonach Senatoren von Prohib't ttiondbsamten 


fan let ſein jollten. Der republitaniihe Senator Wat⸗ 


hat eine Unterſuchung angestellt und als deren Emebnis 


Männergeſangvereins, A. Born, d 


Ecke in einer Entfernung von höchſtens 20 bis 50 Meter. 

Zu den Rowdys 925 örten: Leon Tartak, Aufſeher und 
Koch des Polizeiarreſtes in Pinſt, Derende, Poſtbeamter, 
Jan Kieliszel, Jan Ponied ialka, Magiſtratsbeamter, 
Joſef Sygra, Joſef Badowſki, Joſef Schmidt, Anton Sar⸗ 
nacli, Joſef Kowalczyk, Nawilkowa und Czerkaſowa. Am 
darauffolgenden Tage wurden zahlreiche 12 Patronen⸗ 
hülſen Kaliber 7,65 und 6,35 gefunden. 


a So ſieht die „öffentliche Sicherheit“ in den Oſtmarken 


Im Zu; ſammenhang mit dieſem Vorfall hat der Klub 
der P. P. S. im Sejm einen diesbezüglichen Dringlichleits⸗ 
mir eingebracht, über den morgen verhandelt werden 
w 

Dieſer Antrag trägt zu 
von der die Frakis und der Reg zerungsblock beherrſcht ſind, 
noch mehr bei, die ſich höchſtwahrſcheinlich auch bei dieſer 
Gelegenheit in neuen Skandalen entladen dürfte. 


mitgeteilt, daß an die en Gerüchten kein wahres Wort jei. 
Prohibitionsbeamte hätten das Kapitol lediglich bewacht, 
um eine Verletzung der Alkoholgeſetze zu verhindern. 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Beraweriserplofion 
in Penſhlbania. 


London, 26. Februar. Auf der Kohlengrube „Mi⸗ 
nersville“ in der Nähe von Pottsville in Pennſylvania hat 
ſich am Dienstag abend ein ſchweres Exploſionsunglück er⸗ 
eignet. 4 Bergleute wurden ſoſort getötet, 3 andere ſo 
ſchwer verletzt, daß fie wahrſcheinlich ni icht mit dem Leben 
davonkommen werden. 2 weitere Bergarbeiter ſind noh 
in den Trümmern eingeſchloſſen. 63 Deich nur geringe 
BE ᷣ ͤ ᷣ .. — ſie zu retten. 


Frank Pohl's 50. Geburtstag. 


Am Sonntag, den 23. d. M., ſeierte der allgemein ge⸗ 
ſchätzte Bundeschormeiſter der Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen, Herr Frank Pohl, feinen 50. Ge 
burtstag. Der Jubila r, am 20. Februar 1880 in Chikago ge⸗ 
boren, beſuchte in ee drei Jahre das Breslauer Kon⸗ 
ferbatorium, 3½ Jahre da 3 Dresdener Konſervatorium und 
zwei Jahre die Hochſchule für Muſik in Köln a. Rh. Einem 
Rufe des Pabianicer Männergeſangvereins folgend, kam 
Frank Pohl vor 22 Jahren nach unſerer Nachbarſtadt Pabia⸗ 
nice und übernahm die Leitung dieſes Vereins, dem er noch 
bis auf den heutigen Tag als Chormeiſter vorſteht. Der Pa⸗ 
bianicer Männergeſangverein dankt es ſeinem Dirigenten, daß 
er während dieſes Zeitraumes ſtets einer der erſten inmitten 
der hieſigen Geſangvereine geblieben iſt. Der (chor hrachte 
unter Frank Pohl's Leitung unter anderen gröberen Werken 
ſolgende Dratorien zur Aufführung: „Chriſtus der Tröſter“, 

„Matthäus Paſſion“, „Die Glocke“, ſowie „Iſaaks Opferung“. 


In den nächſten Jahren erweiterte Herr Frank Pohl 


ſeinen Wirkungskreis und übernahm die Chorleitung des 


Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde. der Män⸗ 
nergeſangvereine „Eintracht“ und, „Concordia“ und des katho⸗ 


liſchen Kirchenoeſangvereins „Anna“ in Lodz, ferner in Zgierz 
den dortigen Männergeſangverein. Alle dieſe Chöre brachte 
er in kurzer Zeit auf eine reſpektable Höhe. Vorübergehend 
war Frank Pohl auch Dirigent der Rokicier und Pabfanicer 
Kirchengeſangvereine. Von feiner Lodzer Tätialeit iſt, wie 
bereits erwähnt, viel Rühmliches zu berichten. In beſter Er⸗ 
innerumg ſteht noch allgemein die im Dezember zur Auffüh⸗ 
rung gekommene dramatiſche Kantate „Columbus“ von Hein⸗ 
rich Zöllner durch den Männergeſanaberein „Concordia“ in 
Lodz, die unter der genialen Leitung Fran Pohl's einen 
außergewöhnlichen Erfolg hatte und ein künstlerisches Ereig⸗ 
nis in unſerer Stadt bildete. — Bei einem Sängepwettſtreit 


der polniſchen und deutſchen Geſangvereine in der Wojewod⸗ 


aft Lodz, errang Meiſter Pohl mit dem Pabjanicer Män⸗ 
nergeſangverein den erſten Preis und wurde mit einem golde⸗ 

den Ehrenabzeichen ausgezeichnet und erhielt ferner vom 
Sräfidenten der Stadt Pabianice einen ſilbernen Taktſtock. 


Zur Geburtstagsfeier, die in den gaſtlichen Räumen des 
Pobianicer Männergeſangvereins ftattfand, waren der Eins 
ladung des Jubilars folgend die Präſidien und Vorſtände bzw. 
Vertreter aller der Vereine erſchienen, in denen der Jubilar 
500 2 täten ift, mit der Verwaltung der Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Gefangvereine in Polen an der Spitze. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache des Jubilars. brachte Herr Bal⸗ 
winſki im Namen der Vereinigung dem nne in 
herzlichen Worten die . entgegen, worauf das 
Quartett des T. K. G. V., die Herren Walter, Heft pen 
Heyer und u anfäfiehe „ach grüße dich“ in vollendeter Weiſe 
vortrugen und anf dee HerrElſtermann als ke 
Vorſtand des ge 3 die Wünſche des Ver⸗ 
eins in zu Herzen gehender Ani rbroachte. Es beglück⸗ 
wünſckten den Jubilar im weiteren Senlauf noch in längeren 
und kürzeren, ernſten urd mit Humor gewürzten Anſvrachen 
die Herren Dir. Petzold, Dir. Silaer als Präſes des Rahianicer 
ie Präſiden der Männer⸗ 
geſangvereine „Eintracht“ Herr Stelzig und „Concordia“ 
Herr Oskar Kahlert, ferner die aktiven Mitglieder des Pabia ; 
nicer Männergeſangvereinz die Herren Scherfer und Basſer, 
Herr O. Pappik vom M. G. „Concordia“⸗Lodz und ſchließlich 
der etwas näher zur Feier erſchtenene erſte Vorſtand des 
Teinttatis-⸗Vereins Herr G. Pfeiffer. Alle Ansprachen gipfel⸗ 
ten in dem Wurde, daß dem geſchätzten Jubilar noch ein 


weiteres Falbſahrhudert beſchieden ſein möge urd er in 
voller geiſttaer ned körverlicher Friſche unserem herrlichen 
möchte. In 


bnrtfchelt Diebe künſtleriſcher Vermittler bleiben 


der allgemeinen Nerpoſität, 
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Großfeuer in London. 
Sechs Todesopfer. 


London, 25. Februar. In einer der größten Stroh 
hutfabrilen der Welt brach am Dienstagvormittag Groß⸗ 
feuer aus. Die Flammen erreichten ſchnell eine Höhe von 
20 bis 25 Meter. Von etwa 200 Arbeiter und Arbeiterin⸗ 
nen konnte ſich nur ein Teil in Sicherheit bringen. Sechs 
Perſonen ſind dabei in den Flammen umgekommen, unter 
Ine eine 55jährige Frau, drei jüngere Arbeiterinnen, ein 
Maſchiniſt und ein Angeſtellter. Die Fabrik wurde faſt 

reſtlos zerſtört. Etwa 20 Arbeiter und Arbeiterinnen zogen 
ſich ernſte Brandwunden zu. Die Urſache des Feuers ſteht 
no chnicht emwandfrei feſt. Doch iſt man der Meinung, 
daß Bienenwachs in den Keſſeln überkochte, in Flammen 
aufging und die Flammen dann eine nahegelegenen Fahr⸗ 
ſtuhl ergriffen. 


Sommerliche Wärme in Neuyork. 


Neuyork, 26. Februar. Die Stadt Neuyork hatte 

am Dienstag den heißeſten Tag im Februar ſeit Menſchen⸗ 

edenten zu verzeichnen. Das Termometer ſtieg auf 23 

rad Celſius Wärme und hielt ſich während des ganzen 

Nachmittags auf 22,5 Grad. Auch abends war es noch ſehr 
warm, ſo daß viele Leute am Strande barfuß gingen. 


Was einem Arbeiter Erfreuliches paſſieren kann, 
wenn er 103 Jahre alt wird. 


Die franzöſiſche Regierung hat den landwirtſchaftlichen 
Arbeiter Joſef Zalefli im Departement Meurthe et Mojelle, 
der nach ſeinen Ahnen polniſcher Abſtammung iſt, mit dem 
Ritterorden der Ehrenlegion ausgezeichnet. Zaleſki iſt 103 
Jahre alt; er arbeitet ununterbrochen ſeit ſeinem zehnten 
Lebensjahre. Er iſt ſtets ungewöhnlich regſam. Im dies⸗ 
jährigen Winter war er mit Abholzung im Walde beſchäf⸗ 
tigt. Als ihm ein Journaliſt — ſo wird ſtolzgerührt ver⸗ 
kündet — die Auszeichnung bekannt gab, die ihn ſehr freute, 
trank er mit den Anweſenden zwei Becher e und 


wachte zwei 1 


der Zwiſchenzeit ſang ſich 155 wiederholt das Z 6 
Se in die Herzen der Anweſenden. Weiteren Genuß ber 
reiteten mit ihrem Sologeſang die Herren Dir. Wenske, Adolf 
Ehrentraut und Alex. Kruſche und ernteten reichen Beifall. 
Ein ſpontan auf ſammengeſtellter „gemiſchter“ Männerchor 
fang unter Leitung der durch Los beſtimmten Dirigenten, und 
zwar als erſtes Lied „Es haben zwei Blümlein geblühet“ 
unter Leitung des Herrn D. Kahlert, „Schön iſt die Jugend“ 
— Herr Elſtermann und „Wie s daheim war“ unter Herrn 
A. Kruſches Leitung und unter Leitung des Jubilars „Das 
Zauberſchloß“. Alle Chöre klappten vorzüg glich und wurden 
wärmſtens aufgenommen. 

Der Jubilar war ſichtlich gerührt und dankte jedem 
ſeiner Gäſte perſönlich, auch für die ihm dargebrachten ver⸗ 
ſchiedenen Ueberraſchungen. 

Es war mit einem Wort eine ſelten ſchöne Feier und 
Ehrung des geſchätzten Dirigenten, die allen Teilnehmern 
gewiß ſtets in angenehmer Erinnerung bleiben wird. O. P. 
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Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 27. Februar. 
Polen. 


Warſchau (212,5 155, 1411 M.). 
12.40 Schulkonzert, 16.15 ohalplationtongert, 17.45 Mu⸗ 
ſik auf zwei Klav! 50 2.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 


Kattowitz (734 1%, 408,7 M.). 
12.10 und 16.20 Schalplaltentonzert, danach Warſchauer 


Programm. 
Rraka (959 13, 313 M.). us 

Warſchauer Programm, 23 Konzert. 0 
poſen (896 195, 335 M.). 

12.40 Schultonzert, 17.10 Vortrag, 17.45 Muſit auf zwel 


Klavieren, 18.45 Verſchiedenes, 3⁰ Leichte Muſik. 


Ausland. 


i (716 153 418 M.). 

1.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16 Unterhaltungskon⸗ 
121 19.30 Blasorcheſter⸗Konzert, 21 Oper „Von heute 
auf morgen“. 

Breslau (923 155, 325 M.). 

12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16 Unterhaltungs- 
konzert, 19.15 Durch die Wiener Operette, 20.15 Hörſolge 
„Gedichte angeboten“, 23.35 Tanzmuſik. 

Frankſurt (770 153, 390 M.). 

12.30 und 13. 30 Scottplattentongert, 15.15 15.15 9 
16 Nachmittagskonzert, 19,30 L 
dijfk, 20 Strauß⸗Abend. 

Hamburg (806 kz, 37. M.. 

7205 und ieee 13.05 und 17.55 Kon⸗ 
zert, 16.15 Aus Wilhelm Kienzls Opern, 20 Das Loggbuch 
der alten 251 1 30 1 auf Volksinſtrumenten. 

N (1319 193, 

7, 10.30 und HE 10 0 Schallplottentonzert. 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Alt⸗Kölner Karneval, 
21 Faſtnachtsball. 

Wien (581 155, 517 DL). 
11 Vormittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 16.55 
Märchen für die Kleinen, 19.30 Tragödie „Simone Boe⸗ 
canegra“, anſchl. tenft, danach Abendkonzert. N 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Berankacher Dubıria Kuk. Druck Ban, obs, Vetrik auer 101 


bilde, 
ondoo Ker⸗ 


Zum Ruhm. 
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Beginn um 10 uhr abends II II II 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 


Heute und folgende Tage: 


‚Auf dem Pfade dor Schande‘ 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 
ſchüändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 


Maria Malicia, Miß . Zoſſa Vatycla. 
Boguslaw Samboeſli u 


— 


Auf allgemeines Verlangen des Publi⸗ 
kums wurde das 


Auftreten des phünomenalen Telepathen 
Wiadzio Zwirlicz 


verlüngert. 
Die Preiſe der Billetts ſind nicht erhöht worden 


Vaſſepartouts und Freikarten find ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Außerdem: 


H eila 1 stalt ZawadzKai 
der Opezlalärzle für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauitrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 lot. 2 
PPC. EEE 


HEILANSTALT 


der SPEZIALAERZTE. 


Roentgeninitiist, AUnalpifiches Laboratorium, 
or re Kabinett. 


Zgierſta 17, Tel. 116⸗33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Sümtliche Krankheiten, auch Zahnkran“ heiten. 
Elektr. Bäder, Quarzlampen, 1 Noent⸗ 
gen. Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Ausſcheidung etc.), Operallonen, Verbünde. 
VBiſlen in der Stadt. 


Heute Premiere! » Emotionsvolles 
Jalondrama zweier ſich lobenden menschen 09 


Die Wonne der Rache iſt eine wirkliche Wonne fürs 
Ein niederträchtiger Vormund. 


Koſtülm. Balllleidung oder Abendlleidung. 
Eintrittskarten erhältl. 1. d. Konditorei „Esplanada“ u. i. d.„Ajencſa Wschodnia“, Zachodnia 72 
Preis 8 Zl., für Staatsbeamte und Offiziere 4 ZL 


Die Lilie im Sumpf. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 27. Februar 1930. 
.. TT.... .. Ta ee kneehuäere 


Fürchterliche Vergeltung. 


Die Wonne der Ra 


Auge und gibt eine große künſtleriſche Zufriedenheit. 
Der Triumph des Artiſten. 


In den Saupteotten: AGNES Gr. ESTERHAZY » Daisy D’ora » Gustav Diess! 


Orcheſter unt. Leitung v. N. Kantor. — Beginn der Vorftellungen um 4, der letzten um 10.15 Uhr. — An Sonnab., Sonn- u. Feiertagen v. 12—8 alle Plätze zu 1 Zloty 


ch e“ 


Das Frauchen ohne Herz. Abgewieſen uud verſtoßen 
Im Wahne der Eiferſucht 


en Ae Breife der I. Plätze find auf 2 Zloty, dle der II. — auf 1.50 ermäßigt. 


Montag. J. März um: Philharmonie 


trifft ſich ganz Lodz auf der 


Großen Preſſe Redoute 


unter dem Titel: 


„Abſchied vom Karneval“ 


Ungewöhnliche Attraktionen und Ucberraſchungen. 
Wahl der Schönheitskönigin  Prämiierung uſw. 


—— 
mo 


Anmmmmmmumununummunummmmumumummmmmmmmem 


TPanoptitum der Abnormitäten 


Pertritaner Ste. 30. 
Unwiderruflic) die letzten 2 Tage Aufenthalt 


Um den breiteſten Kreiſen der Lodzer die Beſichtigung der bisher noch 


nicht geſehenen Phänomen der Abnormitäten zu ermöglichen, wurde 50 Br 
der Eintrittspreis für alle Abteilungen herabgeſetzt auf 


— 


2 4Æb rk wyborowg. . 
e, Zbozowa.- 


uml, nuch auc 


Billige 
Einkaufsquelle! 


1 9 5 der Lagerräumung werden ſämtliche Her⸗ 
ren⸗, Damen⸗ und Kindergarderoben im Laufe von 


bier Wochen zum Gelbſtlonſtenpreis verkauft. 


K.WIHAN ::: 
2 Em Scheffler 


Lodz, Glutong⸗Süraße 17 


Dem 


Bureau 


der Seimabgenrdneien 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz. Betritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn- 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Jeiertagen. 


eee 


— BERERBBERRR. 
Anette 


Detektor-Apparate 


am beſten 


RADIO-REICHER 
tödZ, Piotrkowska 142, Tel. 115-57. 


— 


am billigſten 


zu haben in der Firma 


0 5 Rirhengefangberein „Meol“ zu st. gohannis. 


Am Sonntag. den 2. März d. J., im Saale des Geſang⸗ 
dereins „Eintracht“, 


zugunſten der notleidenden der St. Johannis gemeinde: 


Senatorſka 7, 


Großer Unterhaltungsabend 


unter Mitwir lung des Männergeſangvereins „Eintracht“. 


Außer den Geſang- und muflkvorträgen und der Aufführung des zweiaktigen Singfpiels 

„Die Dorfprirzeffin” von hermann Marcellus, muſſe von Franz Abt, wird noch verſchledene 

andere Unterha tung geboten. Nach der Voltragsſolge gemütliches belſammenſein. 

Beginn 4 Uhr nachm. Bigenes reichhalt. Büfett. Chofnackis Blasorcheſter 
Billettvorverkauf in der Buchhandlung von R. Erdmann, petelkauer 107. 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mft Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 


Sientiewicza 59, W. 42. 
Offizine, 1. Stock, 2. Eingang 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei woͤchentl. 
Abzahlung von 0 an, 
ohne Preisauſſchlan. 
wie bei Darsahiunn 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen 


empfohlenen 


beiommen Sie in feinſter 

und ſoltdeſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tape zſerer B. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stentiewicza 18 
Front. im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Alexandrowſta a 


Jagdhund 


zugelaufen. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann 
ihn gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten abholen: Lodz. Pe⸗ 
trikauer 109, b. Wächter. 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haut⸗ 
u. Geſchlechistrantheiten 


Naweotite. 2 


N t 
von 1—2 und 48 abends 
Jür Keen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


Jur ders 


Miefe Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokieiseklej) 

Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 
Dia miodzieiy pocintek seanıow o ted, 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz, 13 i 15 

Od wtorku, 25 lut do po- 

sg delle 3 ue 1930 +. Zemsta 
nf 

Hrabiego MonteChrisia 


Druga serja (zakoficzenie) 
W rolach glöwnych: 


Jean Angelo vo Lil Dagover vo Gaston Modot 
Jean Taulont v0 Marja Glory vo E. Maupain 


Nastepny program: „MOCNY CZEOWIEK* 
Audyeje radjofoniczue W pocxek. kinia eodz. do g. 22 


Ceny miejse dia dorost!ych I—70, II—60, 111—30 gr 
„ . „ miodziesy I—25. 11—20, III 10 gr 


CC 


Zahnärztliches Kabinelt 


Gluwna 51 Tondowſta zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhe ſeüh bis 8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Donnerstag Premiere „Prze- 
stepcy“; Sonnabend Abschiedsabend der 
Schauspieler Ordon und Bodo 

Kammerbühne: Donnerstag und Sonntag 
nachm. „Oktobertag“ ; Freitag Premiere 
„Grand Hotel“; Sonnabend nachm. „Ko- 
chanek Pani Vidal“ 

Splendid: Tonfilm: „Der gefallene Engel“ 

Beamten-Kino: „Auf dem Pfade der Schande“ 

Capitol: „Die Sünden der Väter“ 

Casino: (Schönheit des Lebens“ 

Grand Kino: „Schlaflose Nächte — tolle 
Nächte“ 

Kino Oswlstowe! „Die Rache des Grafen 
von Monte Christo“ 

Luna: „Die Wikinger“ 

Odeon: „Böser Zauber“ 

Przedwiosnie: „Die Stadt der Liebe“ 

Uciecha: „Die Liebe der Johanna Ney“ 

Wodewil u. Corso: „Die goldene Panther“ 
katze‘ 

Zacheta: „Die goldene Hölle“ 


55 hsben in der 
nzeigen Lod zer Volkszeitung 
stets guten Erfolg! 
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